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Je« Meilkeil BismrK.
Morgen, am 18. Oktober, w ird  die 

Gedenksäule, durch welche der Kreis Thorn» 
Land und S tadt, das Andenken des gewal­
tigen Staatsmannes ehren w ill,  der als 
Paladin des großen Kaisers W ilhelm I. 
m it diesem das deutsche Reich schuf, feierlich 
der S tad t Thorn übergeben werden. E in 
geschichtlich doppelt denkwürdiger Tag ist es: 
an ihm wurde die Völkerschlacht bei Leipzig 
geschlagen, bieder napoleonischenWeltherrschaft 
ein Ende bereitete und die Freiheit des 
durch den korsischen Eroberer geknechteten 
Vaterlandes besiegelte, an ihm wurde ferner 
der heldenhafte Königssohn geboren, 
der als Kronprinz eine seltene Volks- 
thümlichkeit besaß und als zweiter 
Kaiser des neuen deutschen Reiches schon 
nach einer Negiern»« von 99 Tagen ins 
Grab sank; und am Abend dieses Tages 
w ird  zum ersten M ale auf der Säule ein 
Freudenfener aufflammen, zum Zeiche», daß 
die »»vergänglichen Thaten Bismarcks auch 
A " ' -^°b»e» Deutschlands, die an des
Reiches Ostmark die Wacht halten, in  ihrer 
ganzen Vedeiitnng gekannt und gewürdigt 
Werden. Und immer wieder soll das Feuer 
aufleuchten am Weichselstrom alljährlich bei 
der Wiederkehr des Tages, der dem Vater- 
lande den M ann schenkte, welcher das jahr- 
hnndertlang zerrissene deutsche Volk einigte 
und z» kaum geahnter nationaler Größe 
erhob, damit es den fernste» Geschlechtern die 
Erinnernng wachhalte an das, was Bismarck 
dem deutschen Volke war. Aus rohen Fels- 
skeinen unseres Landes, welche die einzelnen 
Jeme.nden des Kreises geliefert, ist die 
isaule a»fgebiu,i. Die kernige K ra ft soll damit 
angedeutet werden, die in  Bismarck wurzelte 
«nd ihm so Unvergleichliches vollbringen 

putzte die geistigen und moralischen 
»raste lebendig zu machen, die, gleichwie 
der Fels »m Boden des Landes unbenutzt 
richt, nn deutschen Volke „„gehoben schlum­
merten, dieselben Volkskräfte, die schon ein­
mal ihre Macht bewiesen hatten, als sie den 
"ach neuem Cäsarenrnhm dürstenden frau- 
Eischen Im pera to r vernichteten. Verewigt 
soll für alle Zeiten der Name Bismarcks 
onrch die schlichte Gedenksäule in  unserer

Svante Ohisc«.
Roman von F ra n z  Rosen.

---------------  (Nachdruck verdaten.)
(32. Fortsetzung.)

» Ih r  erfahrt es ja an Euch selber/ be- 
harrte sie. „Aber freilich, wenn man alles 
leugnet, kann man aus der einfachsten W ahr­
heit ein Märchen machen.-

„Höre, Heidernu, wenn ich einen Sünden- 
prediger gebrauchte, so hätte ich den P farre r 
rufen lassen, nicht Dich. Wenn Du aber 
schlechter Laune bist, so laß sie an andere»« 
aus. Was leugne ich denn?-

„Wenn I h r  nicht alles leugnet, so glaubt 
I h r  doch an nichts; und das ist schließlich 
dasselbe.-

„S o , und woran glaube ich denn nicht?- 
»Zum Beispiel daran nicht, daß Eure 

Frau Euch voll zn verstehen und zu würdigen 
loeiß.- Knut Ohlsens Gesicht nahm den 
Ausdruck an, den jeder fürchtete, nur Heidernu 
"cht.
g^Wenn Borghilde Dich als ihren A nw alt 
»»Uckt hat. so sage ih r, es bedürfe dessen 
Ni,h''. Ich weiß Bescheid m it I h r  und m ir, 
steht?.°nn ich einmal eine Meinung habe, so

Hei>> stst'
ih r M a n t w o r t e t e  nicht, sondern setzte 

Geschäft fort.
Ohlse» ^  Svantes B rie f? - sagte Knut 
»Der Wendete unruhig den Kopf.
ihn in brachte ihn m ir, ich hielt
^  »Hier is?7'd'„ als es mich anfiel - -  
Tisch zu, der,,,'i». ste ein, tra t auf den

u .d
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alte» deutschen Weichselstadt werden. Der 
Name Bismarck! Welche Parteikämpfe hat 
es gegeben, ehe dieser Name sich siegreich 
emporrang —  aber dann stieg er auf zn 
einem Glänze, der in der ganze» W elt wieder- 
leuchtete und dein ganzen deutschen Namen 
Ehre und Ansehe» eintrug. Kurzsichtige 
Politiker hatten die weittragenden Pläne 
des Bismarck der 60 er Jahre verkannt, 
auch hier in Thorn hatte sich die Oppo­
sition gegen ihn heftig bemerkbar gemacht —  
nur wenige sahen damals hier in ihm den 
genialen Staatsmann, der Preußens und 
Deutschlands Geschicke m it überlegenem Geiste 
leitete und m it unfehlbarer Sicherheit 
arbeitete an den, Werk, dessen Krönung auch 
seine Widersacher zum Schweigen brachte. 
Wohl wäre das Z ie l nie erreicht worden, 
wenn der Monarch, den» Bismarck ein treuer 
Diener war, nicht jene Charaktergröße be­
sessen hätte, die Wankelmuth nicht kennt, 
sondern Beharrlichkeit und Entschlossenheit 
einzusetzen vermag. Bismarck war groß, 
aber auch sein Kaiser w ar ein Held und das 
begründete das Glück und die neue Herrlich­
keit des deutschen Vaterlandes. I n  seiner 
Größe verschmähte ein Bismarck kleinliche 
M itte l znr Erreichung seiner Zwecke auf 
allen Bahnen seiner Politik . Seine D ip lo­
matie, die so viel bewundert wurde, bestand 
darin, immer offen und ehrlich vorzugehen. 
E r war zu sehr Deutscher, um eine andere 
A rt zu gebrauchen. I n  der äußeren wie in 
der inneren P o litik  verhüllte er uie die 
Wege, die er gehen wollte. Jeder wnßte 
von ihm, wohin er steuerte, er täuschte 
weder Freunde noch Feinde. Diesen tra t er 
m it Entschiedenheit entgegen, bei jenen ver­
stand er volles Vertrauen zu gewinnen. So 
war Bismarck in  Fühlen und Denken, wie im 
Wollen und Thun der Vertreter von echt 
deutscher A r t und echt deutschem Wesen. 
Laut erhob sich die Trauerklage des deutschen 
Volkes als er, von» A lte r gebrochen, in 
seinem Sachsenwald sich znr ewigen Ruhe 
hinlegte, —  es w ar die Klage eines Volkes 
dessen Dankbarkeit fü r Bismarck nie er­
sterben w ird. So »vollen w ir den morgigen 
Tag, an dem das a»S der Anregung des 
königlichen Landraths von Schwerin hervor- 
gegangene und von Pros. Hartung-Charlotten-

bnrg in Form gebrachte einfache Denkmalswerk 
fertig vollendet seiner Bestimmung übergebe» 
werden soll, begehen, m it dem Gelöbuiß im 
Herzen, das theure kostbare Erbe, das 
Bismarck unS hinterlassen, einmüthig zu 
bewahren in  deutscher Treue und geschlossen 
zu vertheidigen gegen jeden Feind m it 
deutscher K ra ft. Und zugleich soll Bismarcks 
Leben und Wirken uns Mahnung sein, daß 
w ir uns in  politischen Dingen nicht in 
Kleinlichkeiten verlieren, sondern in  großen 
Zielen ihm nachstreben m it deutscher Ehrlich 
keit nnd Offenheit.

Politische TageSschim.
E in  J a h r  R e i c h s k a u z l e r s c h a f t  ist 

eine kurze Spanne Zeit, gleichwohl w ird 
Herr G raf v. B iilow  in  einem großen Theil 
der Presse aus Anlaß seiner fast den Ze it­
raum eines Jahres ninfaffenden Wirksamkeit 
in langen Artikeln angesprochen. Auf der 
sreihändlerisch-demokratischen Linken ist man 
begreiflicher Weise m it der bisherigen Amts 
führniig des Reichskanzlers nicht zufrieden. 
Die Spekulationen, die man an seine Person 
geknüpft hatte, sind fehlgeschlagen. Aus den 
Worten, die G raf v. B iilow  den gegen ihn 
losstürmenden Sozialdemokraten zurief: „S ie  
kennen mich ja noch gar nicht!- hatte die 
Linke einige Hoffnung geschöpft. Nun, da sie 
den Reichskanzler kennen zu lernen Gelegen 
heit gehabt hat, ist sie enttäuscht. M an hatte 
in der Demokratie anscheinend ernsthaft 
geglaubt, G raf v. B iilow  werde ihre Geschäfte 
besorgen. Zu einer solchen Erwartung lag 
aber nicht die geringste Veranlassung vor. 
Der Herr Reichskanzler hat von Anfang an 
m it voller Konsequenz eine P o litik  vertrete», 
die derjenigen diametral entgegengesetzt ist, 
welche die „rothe Phalanx- zu empfehlen 
nicht müde tvird. Es ist dem Grafen B iilow  
gelungen, die Homogenität der Regierung 
im Reich nnd in Preußen herzustellen »nd 
zu wahren, und wiederholt hat er erklärt, 
die Bahnen feines großen Vorgängers, des 
Fürsten Bismarcks, wandeln zn wollen. I n  
diesem Sinne hat der Herr Reichskanzler 
auch zweifellos in allen wichtigen Fragen, 
namentlich in  der nnsere innere P o litik  be­
herrschenden Frage des Schutzes der natio­
nalen Arbeit einen entschiedenen Standpunkt

sind m ir unsicher von der verfluchten 
Geschichte.-^

M itten  im  Zimmer stehend, las sie m it  
Heller, klarer S t im m e , ohne Stocken, von 
Anfang bis zn Ende.

„Heillose W irthschaft!- brummte Knut 
Ohlseu. „Ich  dachte, er wäre a lt genug. 
Wenn ich dabei gewesen wäre, w ä r '-  nicht 
geschehen.-

„Svante konnte nichts dafür,- sagte 
Heidern» kurz und bestimmt, und legte den 
B rie f wieder auf den Tisch.

„S o !-  rie f er geärgert; „weißt Du eS 
bester als ich?-

„Jch weiß,- sagte sie ruhig, „daß er bis 
aufs äußerste schützt und verteidigt, »vas 
man seinem Schutz und seiner Leitung über­
geben hat.-

„B is  anfs äußerste! Und warum ist er 
den» selber lebendig davongekommen?- 

„ I h r  solltet G ott dafür danken, statt 
Eurem Sohn unnatürliche Vorwürfe zn 
machen!-

„Und warn»»»,- eiferte er weiter, ihre 
Einwendung überhörend, warum kommt er 
denn »nn »»icht selber? Warum schickt er 
einen andern m it der unangenehmen Meldung 
und zieht sich selber feig zurück, wenn er ein 
gutes Gewissen h a t!-

Heiderun lachte —  ein ganz kleines, 
spöttisches Lachen.

„E r  ist Euer Sohn, und I h r  könnt glauben, 
daß er aus Furcht wegbleibt?-

„Es ist nicht nötig, daß Du m ir 
Schmeicheleien sagst,- brnmmte K nu t; „und 
übrigens ist er ebensogut Borghildes Sohn.-

„G o tt sei dank,- dachte Heidernu, aber 
ie sprach es nicht aus.

„Kann ich irgend etwas fü r Euch thun?-

fragte sie, und als er unwirsch verneinte, 
sagte sie ziemlich bestimmt: „Ich  glaube, es 
wäre Euch gnt, I h r  ruhtet ein Weilchen. 
Ich habe jetzt in» Borrathszimmer zuthun. 
Frau Vorghilde w ird  im Nebenzimmer 
bleiben, fa lls I h r  etwas nötig habt — -

„Ich  habe nichts nötig,- unterbrach er 
grob. „Ich  w ill schlafe».-

Heideru» wußte ganz genau, daß er jetzt 
nicht schlafen konnte. Sie w arf ihn» einen 
vorwurfsvollen Blick zu, aber er hatte 
eigensinnig die Augen geschlossen und sah ihn 
nicht.

Sie ging hinaus und dnrch Knut Ohlsens 
Arbeitszimmer hinüber in das Wohngemach. 
Da saß Borghilde am Fenster und weinte: 
Heiderun seufzte leise: es »väre freilich besser, 
sie weinte weniger, aber es hatte ja  nie 
jemand diese Thränen gestillt — wie sollten 
sie da verlernt haben, zu fließen!

Leise tra t sie näher, kniete vor ih r nieder, 
faltete die Vände in ihrem Schoß und rief 
sie beim Namen.

„S o ll ich zu ihn» komme» ?- rie f sie halb 
erfreut, halb ängstlich, und nahm das Taschen­
tuch von» Gesicht. Heiderun schüttelte den 
Kopf.

„E r  w ill schlafen»- sagte sie m it gesenktem 
Auge» als schäme sie sich. Aber sie schien 
den betrübte»», ungläubigen Blick zn fühlen, 
m it dem die weinende Fran ihre Worte ver­
näh»»»; denn plötzlich begann sie leise und 
schüchtern ihre Hände zu liebkosen, wie nm 
zu trösten oder abzulenken. Und siehe da, 
Vorghilde begann zn lächeln, kann» merklich 
nnd ,i,»endlich wehmüthig —  aber es war 
doch ein Lächeln. Und indem sie Heideruns 
Liebkosungen erwiderte, sagte sie:

„Wenn Du nicht so groß wärst und so

vertreten und sich dabei im Einklänge m it 
den Konservativen befunden. Wie also die 
konservative Parte i schon bei dem Amts­
a n tr itt des Grafen von B iilow  nicht gezögert 
hat, ihn ihres Vertrauens zu versichern, so 
können w ir  auch jetzt, aus Anlaß der Preß- 
betrachtungeu über sein „einjähriges Kanz- 
lerjnbilärim -, feststellen, daß der leitende 
Staatsmann nach wie vor des Vertrauens 
der korlservativen Parte i sicher sein kann.

Die Meldung, wonach eine Anordnung 
des Kaisers betreffend die Einbringung der 
K a n a l v o r l a g e  fü r die nächste Landtags­
session ergangen sein soll, ist nach In fo rm a ­
tionen der „B e rl. N. Nachr.- völlig «uzu- 
treffend. Es ist in dieser Beziehung keine 
Entschließnng ergangen.

Ueber den d e u t s c h - v e n e z o l an i sc h e n  
Zwi schen  f a l l  in Hafen von Pnerto-Cabello 
ist von« Kommandanten der „V ine ta - soeben 
der erste amtliche Bericht eingetroffen. E r 
bestätigt durchaus die ersten aus Karracas 
eingelaufenen Meldungen. Deutsche Unter­
offiziere bezw. Matrosen sind von venezola­
nischen Polizisten angegriffen »vorbei», ohne 
daß sie ihrerseits irgend welche Veranlassung 
dazu gegeben hätten. Das deutsche ans- 
wärtige Amt dürfte bereits die Angelegen­
heit in die Hand genommen habe».

Der ös t e r r e i ch i sche  Eisenbahnminister 
hat unter Hinweis auf die von verschiedenen 
Industriezweige»» geäußerten Klagen über un­
genügende Beschäftigung die Verwaltungen 
der Privateisenbahnen ersucht, ihre fü r jetzt 
und fü r das nächste Jah r nothwendigen 
Bestellungen bei den betreffenden Industrie- 
zweigen baldigst und in  möglichst ausge­
dehntem Maße erfolgen zu lassen, wie dies 
seitens der StaatSeisenbahnverwaltnng auch 
thnnlichst bald geschehen werde.

Die Unruhen in S e v i l l a  mache» der 
spanischen Regierung viel Sorge»». Der 
M inisterrath tra t am Dienstag unter dem 
Vorsitz der Königin-Regentin zu einer außer­
ordentlichen Sitzung zusammen. I n  Sevilla 
ist es ain Dienstag noch zu weiteren Ruhe­
störungen gekommen. Die Menge schlenderte 
Steine gegen die Straßenbahn und steckte 
das P o rta l des Erlöserklosters in Brand. 
D a- M il i tä r  stellte die Ordnung wieder her. 
Bei den Ruhestörungen wurden mehrere

stattlich und solch überlegenes Wesen an D ir  
hättest, so »uöchte ich manchmal fast meine»», 
die kleine Hedda sei zurückgekomnicn!- 

Heideruu schlug die Augen nieder, als 
fürchte sie, daß die jähe Seligkeit, die ih r 
Herz füllte, sich darin spiegeln müffe.

„O , ich habe nichts gethan, das zu Ver­
dienen!- stammelte sie.

„Es giebt etwas,- sagte Borghilde, nnd 
ihre Stimme zitterte leise dabei, „das ist 
größer und schöner als Verdienst: da- ist 
Liebe. Und ich weiß, daß Du »»»ich lieb hast. 
N ur aus Liebe kann man so sein, wie Du 
zn m ir bist. Aber ich begreife nicht, warum 
Du mich so lieb hast, und fürchte oft, ich 
könnte »»»ich irren — -

Heidernu schüttelte heftig da- gesenkte 
Haupt.

„W arum hast Du mich lieb?- fragte 
Vorghilde. DaS Mädchen antwortet« nicht. 
Nun es ist ja  auch gleich,- fuhr sie fort. 
Ich bin D ir  dankbar dafür, sehr dankbar! 

Ich habe wenig Liebe gehabt im Leben und 
hätte doch gern viel geliebt «nd mich lieben 
lassen! Aber es war nie Zeit dazu. Und 
seit die kleine Hedda todt ist — - ihre Stimme 
brach. Zärtlich umfaßte Heiderun die zncken- 
den Hände.

„ I h r  habt m it Hedda viel verloren —  
aber nicht a lles!- sagte sie weich.

„D u  meinst, ich habe Svante —  ja, habe 
ich ihn denn? E r i r r t  draußen »»»»»her, und 
wenn er »ach Hanse kommt, fühle ich nur, 
»vie fremd er m ir geworden ist. Ich bin 
gewiß, ich könnte mich auf ihn verlassen, in 
jeder Noth des Lebens, aber ich fände nicht 
den M uth , ihn nm seine H ilfe zu b itten !- 

„E r  w ird  helfen, nngebeten, wenn es 
nöthig is t!- sagte Heiderun zuversichtlich.



Bäckereien geplündert, mehrere Fabriken, 
ein Kloster und die U niversität m it S te in en  
bew orsen. D ie  S ta d t  ist von M ilitä r  besetzt; 
a u s  K ordoba gingen  Truppen ab, um die 
G arnison  von  S e v il la  zu verstärken. W ie 
W olffs B u rea u  ferner m eldet, werden die 
U nruhen in  S e v il la  den Anarchisten zu­
geschrieben. Gerüchtweise verlautet, die R e- 
gierung werde noch andere größere S tä d te  
in  Andalusien in B elagerungszustand erklären 
wegen des bedrohlichen Charakters, welchen 
in dieser Gegend die A nsstandsbew egung  
anniinm t.

W ie a u s K o p e n h a g e n  gem eldet w ird , 
ist die neue dänische S ta a tsa n le ih e  bereits  
placirt. D er größere T heil en tfällt auf 
Frankreich. D ie  A nleihe steht la u t einge- 
troffener M eld un g  für den 18. Oktober zur 
V erfügung des F in an zw in isters.

Nach einer M eldung der „ B res la n e rZ tg ."  
au s P e tersb u rg  haben im  In n e r n  des 
r u s s i s c h e n  Reiches an den verschiedene» 
S te llen  blutige Zusammenstöße m it hungern­
den Volksm assen nnd M ilitä r  stattgefunden. 
B esonders ernst sind die F ä lle  im G ouverne­
m ent S a r a to w . D er M inister des In n ern  
hat sich nach S p a la  begeben, um dem Z aren  
persönlich B ericht zn erstatten.

D er S u l t a n  soll an einem  N ierenleiden  
schwer erkrankt sein. D ie  znr K onsultation  
berufenen ansländischen Aerzte hätten erklärt, 
d as Leiden sei bereits derart vorgeschritten, 
daß eine O peration  völlig  zwecklos w äre.

A u s A f g h a n i s t a n  w eiß  die englische 
Presse nur gu tes zn berichten. Nach einer 
Depesche der Londoner „ D a ily  M ail"  a n s  
S im la  ist dort ein Abgesandter des E m irs , 
Oberst M ah om et I s m a i l ,  a n s Peschaw ar  
eingetroffen , um sich m it der indischen R e­
gierung zn beraten. D ie  „T im es"  melden 
an s S im la :  D ie  H ändler reisen w ie ge­
wöhnlich die K h aib ar-S traß e en tlan g; die 
S täm m e sind überall ruhig._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Deutsches Reich.
B e r lin ,  16. Oktober 1901.

—  S e in e  M ajestät der Kaiser unternahm  
gestern N achm ittag eine P rom enade über 
B ornstedt und den P ark  von S a n sso u c i. Z u  
der A bendtafel w aren  keine E in ladungen  er­
gangen. H eute früh r itt S e in e  M ajestät 
über G olm  und B ornstedt spazieren und 
kehrte um 8 ' / ,  Uhr zuni N eue» P a la is  zurück. 
Um 9  Uhr em pfing S e in e  M ajestät den Chef 
des C ivilkabinets W irkliche» G eheim en R ath  
D r . v . L ncanus zum V o rtra g e  und in  dessen 
G egen w art um 10  Uhr den S ta a ts ie k re t i i r  
des A u sw ä rtigen  A m ts F rh rn . von Richt- 
hofen, M in is te r ia l« Direktor D r. A lthoff und 
den Professor D r . D ohrn  a u s N eapel. Z n  
der Frühstnckstafel sind geladen Reichskanzler 
G raf B n lo w , L egationsrath  F rh r. v. W angen- 
heim . G eheim er L egation srath  Kam m erherr 
v . M o h l, L egation srath  F rhr. v. Oppenheim , 
der G esandte v . M ü ller  und Professor D r . 
N ieder.

—  A u s A nlaß  der E n th ü lln ««  des 
D enkm als seines verstorbenen V a ters  gab  
P rin z  Albrecht von P reußen  in seinem  
P a la is  zn B e r lin  M o n ta g  Abend ein Fest­
m ahl, zn welchem anS D an zig  der K om m an­
deur der L eibhusaren-B rigade H err G eneral-

B orgh ilde w ußte nicht, w oran  es lag , daß 
sie ihr im m er glauben mußte. D ie  sichere 
A rt des M ädchens hatte e tw a s bcnnrnhigendes 
für ihr ängstliches G em üth, und die liebevolle  
F ürsorge, m it der es sie schweigend um gab, 
w a r ihr eine Stütze, «ach der sie in  jeder 
bangen S tu n d e  griff.

S ie  hatte eine solche Stütze jetzt w ohl 
noch nöthiger a ls  frü h er; denn sie w ar in  
langen , gleichförm igen Jah ren  sichtlich dahin­
geschwunden. S ie  klagte nie —  es  fehlte 
ihr auch nichts. S ie  gehörte nur zn den 
N atu ren , deren entsagungsvoll sich sehnende 
S e e le  langsam  den Körper aufzehrt. D a s  
v iele A lleinsein , zu dem sie in  den langen  
A bw esenheiten ih res M a n n es  vernrtheilt ge­
wesen w ar. nährte dieses stille, auftreibende  
S eh n e» . A ber sie hatte sich nie entschließen 
können, eine Frem de in s  H anS zu nehmen, 
sie in der A rbeit zn stützen und ihr die ein­
samen S tu n d en  zu kürzen. E s  fehlte ihr zn 
einem solchen Entschluß an Selbständigkeit 
— vielleicht auch an Selbstsucht. Und Knut 
Ohlseu hätte sie ausgelacht.

A ber a ls  der ferne S o h n  ihr dieses 
M ädchen in s  H a u s schickte, w a r es ihr er­
schienen w ie ei» W ink des H im m els; nicht 
a llein , daß sie nun nicht mehr einsam  sein 
sollte —  nein, an diesem M ädchen würde sie 
jemand haben, über den sie den ungehobenen  
Schatz ihrer Liebe ausgießen  konnte, an 
diesem M ädchen, d as flüchtig nnd heim atlos  
und die Tochter e in es M a n n es w a r, der vor  
Jahren  den N idhof im  Unglück verlassen  
hatte. D aru m  hatte sie d as M ädchen an 
ihr Herz genomm en und m it T hränen  in  
den A ugen nur die w enigen  W orte gesagt:

„ M ein  S o h n  schickt Dich m ir. und ich 
w ill Dich behalten."

(Fortsetzung fo lg t.)

m ajor v . Mackensen eingeladen und er­
schienen w ar.

—  I n  d as K uratorium  des C hinafonds  
des deutschen F lo tten -V erein s ist a ls  V o r­
sitzender der Fürst O tto  zu S a lm -H o r s tm a r  
gew äh lt w orden, welcher die W ahl auch an­
genom m en hat. D ie  S te llv er tretu n g  im  Vorsitz 
hat W irklicher A d m ira litä tsra th  D r . Fetisch 
vom N eichsm arineam t übernom m en.

—  An der V irchow -F eier, die der W ah l­
verein der freisinnige» Volkspartek gestern in  
der B rau erei F riedrichshain  in  B er lin  ver­
anstaltete, nahm en fast a lle  A bgeordneten  
der freisinnigen V olkspartei, eine große Z ahl 
Stad tverordn eter m it dem S tad tverord n eten ­
vorsteher D r . L angerhans an der Spitze nnd 
Oberbürgerm eister Kirschner theil. Nachdem  
A bg. Fischbeck den J u b ila r  begrüßt, feierte 
ihn E ngen Richter in längerer Rede a ls  
Mensch, a ls  G elehrten und a ls  P olitik er.

—  D er  R eichsanzeiger" veröffentlicht das  
am 7 . S ep tem ber in Peking von den B ev o ll­
mächtigten der M ächte und der chinesischen 
R eg ieru n g  vollzogene Schlnßprotokoll.

—  D em  R eich stagsab g. D r . L ieber, 
welcher seit ein igen T agen  w ieder an seinem  
alten M agen leiden  erkrankt w a r  nnd zeit­
weise heftigen M agenkram pf h atte, geht es 
nach dem „R hein . Kur." w ieder e tw a s besser.

—  V on  dem bevorstehenden B a u  eines  
K riegsh afen s in D an zig  ist in jüngster Z eit 
w ie früher schon häufig die R ede gewesen. 
Dem  gegenüber w ird offiziös der „M ünchener 
A llg . Ztg." a u s B er lin  geschrieben, daß 
derartige P lä n e , in D an zig  einen K riegs­
hafen anzulegen, in der T h a t nicht bestehen. 
E s  scheine, „daß die Kosten der A nlegung  
einer F lotten sta tion  und e in es K riegshafens  
in D an zig  erheblich unterschätzt werden. S ie  
w ürden in  W ahrheit bei den ungünstigen  
V erhältnissen in  der D anziger Bucht und in 
der W eichselmiindnng eine g ew altige  Höhe 
erreichen."

—  D er B etr ieb  in  den P o tsd a m er  E isen­
bahn-W erkstätten ist heute eingestellt worden. 
D en A rbeiter» w urde d ies durch folgenden  
Anschlag verkündet: „Z nr V erm eidung w ei­
terer Etatsüberschreitungen soll eine V er­
m inderung der A u sgab en  herbeigeführt 
w erde». A u s diesem G runde b leibt, um  
A rbeiterentlassnngen und Lohnherabsetznngen  
zn verm eiden, die W erkstatt am  M ittw och , 
den 16 ., geschlossen. Um in  Zukunft der­
gleichen unfreiw illigen  F eiertagen  vorzubeugen, 
soll eine Arbeiterkomm ission bei dem Eisen- 
bnhnm inister vorstellig  w erden.

—  D ie  „K öln. Z tg."  schreibt: Nach einem
von dem Berkanfsyndikat der K aliwerke a u s ­
gehenden Rundschreiben werden die P reise  
für C hlorkali, K ainit bezw . H artsalz sehr 
erheblich herabgesetzt.

—  D ie  M ilchhandler und Molkereibesitzer 
in H am burg haben beschlossen, die im  Kampfe 
befindlichen M ilchhändler nnd Pächter B e r lin s  
nach M öglichkeit zn unterstützen und täglich  
zw ei W a gg on s M ilch nach der R eichshanpt- 
stadt zn senden. Am  D ienstag N achm ittag  
ist die erste L ieferung in  B er lin  eingetroffen.

—  D er  a u s  P reu ß en  ausgew iesene Chef­
redakteur der P osener Z eitu n g  „ P raca" , D r. 
R akow ski, zuletzt in  G aliz ien  anfh ältig , ist 
gestern in  B r e s la n  verhaftet w orden. B e i  
dem m it R akow ski zusam m engetroffenen V er­
leger der „Praca"  B iederm ann  wurde ein 
Koffer m it Schriftstücken beschlagnahmt. 
R akow ski und B iederm ann  w ollten  die 
polnische W a h lag ita tion  für Oberschlesie» 
organisiren.

B r e s la n , 16 . Oktober. D ie  „Schlesische 
Zeitung" m eldet a u s  Hirschberg in Sch lesien: 
D em  hiesigen J ä g erb a ta illo n  g in g  heute 
fo lgendes T elegram m  S .  M . des K aisers zn: 
N e u e s  P a la is ,  16. Oktober. Ich  habe 
S .  K. K. H oheit den Erzherzog Ferdinand  
K arl, K om m andeur des T iro ler  Kaiser J ä g e r ­
reg im ents N r . 3  znm Chef des B a ta illo n s  
ernannt. E s  ist M ir  eine große F reude, 
hierdurch dem B a ta illo n  m eine Z ufrieden­
heit m it seinen Leistungen kundzugeben. 
M ög e es sich dieser Ehre w ü rd ig  zeigen. 
W ilhelm  k e x .

Darmstadt, 16. Oktober. D er  G roßherzog  
hat sich heute zu längerem  A ufenthalte »ach 
I ta l ie n  begeben. D ie  G roßherzogin  und  
Prinzessin  E lisabeth  find nach Koburg ab­
gereist_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Zur wirthschaftlichen Krisis.
Die T u c h f a b r i k  G.  B r a u e r  i n  F o r s t  i.L . 

ia t dein „Coiif." zufolge die Zahlungen eingestellt. 
Der In h a b e r  der seit dem Ja h re  1858 bestehenden 
)abrik ist Landtagsabgeordneter. S ta d tra th  und 
Nlhaber einer großen Anzahl von E hrenäm tern , 
stach amtlicher M eldung hat Abg. B ra u er (srerkons.) 
ein M anda t niedergelegt. ^ ^

Konkurs ist über das Bermbgen der F irm a 
!lnh a t t i s c h  es  G l a s h ü t t e  „ w e r k .  G .m .b .S ..  
n Dessau eröffnet worden. Gerichtssekretar Snner- 
»ein in O ranienbanm  ist znm K onkursverw alter

Die *R i e s a e r  M a s c h i n e n f a b r i k  nnd land 
virthfchaftl. M aschinenansstellnngshalle C. Kaestel 
i. F. W eigoldt. vorm. I .  Sohm  in Weida ist in 
konknrs gerathen. ^  ^  .

Die „Börsenztg." e rfäh rt: Der S am rn n g sp lan  
iir die P r e u ß i s c h e  H h p o t h  e k e n - A k t i e n

" e s  L attp tve rIM
sämmtliche frühere Vorstands- und Ansstchtsraths- 
Mitglieder der L e i p z i g e r  W o l l k ä m m e r e i  
Die Anklage lau te t auf Vergehen gegen die S tra f  
bestimmnngen des Handelsgesetzbuches.

Ausland.
W ien , 15 . Oktober. D er Kaiser h at sich 

heute Abend zn längerem  A ufenthalt nach 
G ödöllö begeben.

P a r is , 15. Oktober. D er  deutsche B o t­
schafter F ürst R ad o lin  ist heute Abend vom  
U rlaub hierher zurückgekehrt.

Newyork, 16. Oktober. D er  H erzog von  
Berwick nnd A lba  ist hier gestorben.

Newyork, 16. Oktober. D er  zum Tode 
vernrtheilte C zolgosz erhält B lu m en , Früchte 
nnd sonstige Geschenke, besonders von Franen- 
vereinen. (!) E s  gingen über 1000  Gesuche 
um die E rlaubn iß  ein, bei der Hinrichtung  
zugegen sein zn dürfe».

Der Krieg i« Südafrika.
Die Schwierigkeiten der englischen Rekrnlirnng 

werden immer größer. Der Versuch, die entlaffenen 
Neommtth fü r Südafrika wieder anzuwerben, ist 
fehlgeschlagen; das K iieasam t hat daher anae- 
ordnet, in jedem Linien-Reaim ent schlenniast Ab­
theilungen a ls  berittene In fa n te rie  auszubilden. 
Demzufolge können keine Ablösnngs-Negimenter 
nach In d ien  abgehen.

Proviuzialnachrichteu.
Schwetz, 15. Oktober. (Verschiedenes.) F rau  

G räfin von Schwanciifeld hat ans dem G ute S a r-  
towitz eine Wasserleitung m it Benzin-M otorbetrieb 
einrichten lassen. Die Wasserleitung versorgt auch 
den großen prachtvollen G arten  nnd ha t sich 
namentlich in  diesem regenarmcn Som m er sehr 
gut bewährt. — D as hiesige neue Kreiskranken- 
hans ist fertig gestellt und kann sofort bezogen 
werden. M an  w arte t dam it, b is die elektrische 
Z entrale  M itte  November i» B etrieb gesetzt wird. 
Die E inrichtung der elektrischen Beleuchtung hat 
die F irm a S iem ens u. Halske ausgeführt. — Ans 
der I r re n a n s ta lt  Schwetz ist ein verbrecherischer 
Geisteskranker, der 18 J a h re  a lte  E m il Wnstrack, 
entwiche». E r  ist n. a. m it einem grünen Hute. 
einem Jacket und einer schwarze» Hose bekleidet. 
Sei»  linker A rm  ist tä to w irt.

Grandenz, 16. Oktober. ( I n  der S tad tverord- 
neten-Versammlnng) am Dienstag wurde m it allen 
29 S tim m en H err M agistratssekretär D r. Deichen- 
B erlin  znm Stadtkäm nierer gew ählt: das G ehalt 
beträgt 4200 Mk., steigend bis 5100 Mk. Ferner 
wurde beschlossen, m it der T rrrassirnng des Schloß­
berges an der S tadtseite  noch in diesem Herbst zn 
beginnen; 6000 Mk. sind hierzu schon früher be­
w illigt worden.

Grandenz. 16 Oktober. (Neuer Gesangverein.) 
Nachdem der vor lange» Ja h re n  gegründete Ge-
wuaverein sii» aeniiscbten Chor sü»k Jahre aeruht 
bat, hat sich am Dienstng Abend ein Konnte« znr
G ründung eines nenen V ereins gebildet Die 
Leitung dieses V ereins w ird einem akademisch ge­
bildete» Mnsiklehrer übertrage» werden.

S tuhm . 16. Oktober. (D er Barlewitzer See) 
n Größe von 63 Hektar und der Hintersee in 

Größe von 50 Hektar sollen am 28. Oktober in 
S tnhm  meistbictend verkauft werden. D er An- 
sordernngspreis ist 21000 Mk.

D t -E ylau. 16. Oktober. (tzerrEisenbahnpräsident 
Heinsins) ans Danzig tra f  heute in dienstlichen 
Angelegenheiten hier ein.

Dt.-Krvne, 16. Oktober. (Bon einer seltenen 
W ette) w ird an s  KönigSgnade geschrieben. D er 
BnuerhofSbesitzer I .  G . ging am S onn tag  eine 
praktische W ette ei». (Uns will sie eher recht un ­
vorsichtig erscheinen. D . Schriftl.) E r  wollte in 
10 M inu ten  2 M andel E ier und 1 P iu n d  Schmalz 
zusammen gebraten, »nd für 10 P f . B ro t verzehren. 
Die W ette wurde nm 3 M ark eingegangen. G. 
schien guten A ppetit zu haben, denn er hatte  die 
W ette bereits in 5 M inuten  praktisch gewonnen, 
und wünschte, daß ihm alle S onn tag  Abend ein 
gleicher Leckerbissen geboten werden möchte. Dem 
M an» mildern vorzüglichen Appetit ist die „Leistung" 
ganz wohl bekommen.

E lb lng , 15. Oktober. (D er Nennangenfang) in 
den Ausflüssen der Nogat ist seit Menschengedenken 
noch nicht so gering gewesen, wie in diesem Ja h re . 
Die Zehe» scheu Fischer fangen im Lanfee einer Woche 
höchstens 4 bis 5 Neunauge», das Fangergrbniß 
ist also gleich Null. Die Ursache ist wahrscheinlich 
der seit langer Z eit anhaltende niedrige Wasser- 
stand. der einige Ausflüsse trocken gelegt hat.

Elbing, 16. Oktober. (Todt aufgefunden) wurde 
gestern auf der Chaussee bei E llerw ald der A rbeiter 
W ilhelm  Radowski. Ob ein Verbrechen vorliegt, 
ist noch nicht bestimmt.

Neustadt i. Westpr., 15. Oktober. (Elnbrnchs- 
diebstahl.) Sonn tag  Nacht wurde hier bei dem 
R echtsanw alt N euuiann ein Einbrnchsdiebstahl 
verübt. Den Dieben, welche sämmtliche Schlosser 
m ittelst Nachschlüssel öffneten, fiel eine größere 
Geldsumme in die Hände. »> ^Danzig. 16. Oktober. (Verschiedenes.) Ueber 
verschiedene neuere Industriean lagen  in unserer 
S ta d t schweben, wie zuverlässig verlautet, seit 
längerer Z eit Verhandlungen m it Krupp, um 
diese F irm a an den hiesigen Werken zu inter- 
essiren. I n  welcher Form  dies geschehen könnte, 
ist noch nicht bekannt. — E in hiesiges Getreide- 
nnd Saatengeschäft von allerdings nu r mäßigem 
Umfange ist durch nngünstige Konjunktur i» 
Zahliiiigsstocknug gerathen. — D as Siechen- und 
A ltersheim  des Diakonissen-MntterhanseS. das am 
14. Septem ber in G egenw art der Kaiserin seiner 
Bestimmung übergeben wurde, ist bereits m it 23 
Personen besetzt, nachdem gleich zn Anfang etwa 
40 Anfnahincgesnche eingegangen waren. I m  
ganzen vermag das Heim etwa 100 Personen ein 
Unterkommen, natürlich gegen entsprechendes E n t­
gelt, zn bieten.

Danzig, 16. Oktober. (Verschiedenes.) Ober­
bürgermeister Delbrück begiebt sich inorgeii nach 
B erlin , nm «»Besprechungen über Angelegenheiten 
der S ta d t Danzig nnd über die industrielle Lage 
theilznnehmen — Die für Freitag  anberaum te Kon­
ferenz über industrielle Angelegenheiten ist b is ans 
w eiteres verschoben worden. — Heute w aren es 25 
Ja h re , seitH errO bergärtiierM üN erd ieL eitnngdes

Bailmschnlenbetriebes der weitüberdie Grenzen der 
Provinz hinaus rühmlichst bekannten Gärtner- 
firma A. Rathke n. Sohn in Proust übernahm. 
Dem Jubilar, welcher sich a ls  hervorragender 
Fachmann in der Gärtnerwelt eine» Nanie» ge­
macht hat. wurden die »nainligfachste» Ehrungen 
Zutheil. Unter anderen Ehrungen trat besonders 
die des Vereins zur Beförderung des Gartenbaues 
n» den konigl. preußischen S taate»  hervor, welcher 
er» künstlerisches Diplom nnd eine große silberne 
Ehrenmedaille «versandt hatte. Die Landwirth- 
schaftskmnmer für die Provinz Westpreußen ließ 
U lr n  M üller ein Ehrendiplom und eine M edaille überreiche». Abeichs gab Herr Rathke zu Ehren
des J u b ila r s  ein Festessen.

? " o b e r .  (Die S trafkam m er)

Tolkemit, 15. Oktober. (Die hiesige Apotheke) 
ist für den P re is  von 47500 Mk. in den Besitz des 
H errn  Apothekers W itt an s Königsberg überge­
gangen. Wie man hört. will der bisherige Besitzer. 
H err Apotheker Wölcke, welcher über 3o J a h re  in  
Tolkemit anfiissig w ar. auch fernerhin seinen W ohn­
sitz hier beibehalte».

Lötzen. 15. Oktober. (Selbstmord.) Am S o n n ­
tag nachm ittags wurde im Lötzener K anal in der 
Nähe der Eisenbahnbrücke die Leiche des Kutschers 
Schönseldt an s Krnglanken lK reis Angerburg) 
aufgefunden, die einen Schn itt am  Halse ans- 
wies. Schönseldt w ar am Abend vorher im 
„Deutsche» Lause" hierselbst eingekehrt nnd ist am  
S onn tag  etwa 11 Uhr vo rm ittags noch gesehen 
worden. E tw a  drei S tunden  später entdeckte 
man bereits seine Leiche. D er Kutscher, der bei 
F rau  Gutsbesitzer Buchsteiner in Krnglanken in 
S te llung  w ar. soll Selbstm ord verübt habe», weil 
Ihm die Pferde durchgegangen w aren und er die­
selben nicht einholen konnte.

Lyck. 14. Oktober. (UmS Leben gekommen.) 
I m  benachbarten P .  fand das 7 jährige Töchter- 
chen des dortigen Z im lnerm ainis F . aus dem 
Felde einen sogenannte» „Selbstschutz", der zur 
V ertilgung von M anlw iirfen  gelegt w ar. D a s  
Geschoß wurde, wie die „Oberländ. Bolksztg." 
schreibt, von dem Kinde aufgenommen, entlud sich 
aber in  demselben Augenblick, wodurch dem 
Kinde der Daumen einer Hand weggerissen wurde. 
Die Kleider hatten  bei der Explosion Feuer ge­
fangen. sodaß das Kind über und über m it B ran d ­
wunden bedeckt, nach wenigen M inu ten  zusammen­
brach und seinen Geist ausgab.

Stallupönen. 16. Oktober. (Die Strafkammer) 
vernrtheilte  den hiesigen Polizeisergemiten B a r-  
kowski, der eine» unschuldig inhaftirten O rtSarm eu 
durch Stockhiebe zum Geständniß zwmgrn wollte, 
zn einjähriger Zuchthausstrafe.

Eydtkuhne«. 15. Oktober. (E in schrecklicher B or­
fall) ereignete sich in der vorgestrigen Nacht an  
der W hftirener Grenze. Zwei jüdische Ausw anderer, 
auf der Rückreise von Amerika »ach R ußland be­
griffe», wurden bei Kallneitsche» beimUeberschreiten 
der Grenze von eim m  Grenzsoldaten angehalten. 
Dem einen A usw anderer, einem jungen M anne, 
gelang es. zn entkomme», aber dem anderen, einem 
schwachen Greise von mehr a ls  60 Ja h re n , der 
über 1500 Rubel und eine goldene U hr nnd Kette 
bei sieb fuhrt«, wurde von dem Soldaten ei» Knebel 
in den Mund nefleckt; dann beraubte ihn der
Soldat seiner Habe und hängte ihn auf dem 
jüdischen Friedhof in Mystiken, der hart an der 
Grenze liegt. auf. Nach vollbrachter That entfloh 
der Soldat.

Tilsit. 16. Oktober. (Verschiedenes.) Die älteste 
Einw ohnerin T ilsits , die verw ittw ete g ra u  Ge- 
richtskassenrendant Ulrike Uüff, feierte heute ihren 

Auch zn unserem D ragoner- Regiment hatte  die alte Dame insoweit Beziehung, 
a ls  ihr G roßvater bei der Gründung des Reai- 
m euts 1717 dort eingetreten ist und später a ls  
R ittm eister im Regim ent gedient hat. Durch drei 
G enerationen, so betonte in semer Ansprache H err 
M ajo r Lübbert, der »am ens des Osfizierkorps des 
D ragoner - Regim ents einen B lum enstrauß über- 
»eichte, sei der Nam e Ullff m it dem D ragonrr- 
R rgim ent verwachsen, da G roßvater, V ater und 
Söhne bei ihm gestanden hätten. H err E rster 
Bürgerm eister P o h l überreichte a ls  Geschenk des 
Kaisers eine kostbare B ibel. V or der T hü r hatte  
die Dragoner-Kapelle Aufstellung genommen und 
erfreute die Greisin durch ihre Weise». E in  S ohn  
ist infolge des Feldzuges 1865 a ls  H auptinann ge­
storben. ei» zweiter a ls  L entnant kurz darauf. — 
Dem von der S tadtverordnetenversam m lung ge­
faßten Beschluß, von der Anstellung eines S ta d t­
b an ra th s abzusehen, dem sich anch der M ag istra t 
angeschlossen hat. h a t der Bezirksausschuß, wie 
schon m itgetheilt, die Genehmigung versagt. I n  
seiner Begründung h a t er ». a. ausgeführt, daß 
inanbetracht der großen wichtigen Aufgabe» (Ka­
nalisation. S trom regu lirung  u. s. w.). die der 
S ta d t  bevorstehe», der jetzt angestellte S tad tb an - 
meister nicht a ls  genügend vorgebildet anerkannt 
werden kann nnd deshalb auch nicht geeignet er­
scheint. znm M agistratSnutglied in einer S ta d t  
von der Bedeutung T ilsits  ernannt zu werden. Die 
A usführung derartiger Projekte, wie sie T ilsit vor­
habe, durch fremde Firm en gebe zu den schwersten 
Bedenken Anlaß und schließe sogar die G efahr in  
sich. daß die dafür aufgewendeten M itte l nutzlos 
hinausgeworfen werden, wenn nicht ei» fest ange­
stellter Banbeam ter m it abgeschlossener akademischer 
Bildung die A usführung überwacht. D er M ag istra t 
hat beschlossen, gegen diese» Beschluß des Bezirks« 
ansschttffes Beschwerde bennP rov inz ia lra th  zu er­
heben. doch hat der Erste Bürgerm eister «> den 
Akte» vermerkt, daß er gegen diesen Beschluß ge­
wesen ist. Die Stadtverordnetenversam m lung 
schloß sich dem Beschlusse des M ag istra ts  an. — 
I h r  350jähriges Ju b ilä u m  kann die S ta d t  T ilsit 
am 2. November ». J s .  begehen.

Königsberg, 15. Oktober. (Bermächtniß.) D er 
verstorbene S ta d tra th  H erm ann Kahle, der lang­
jährige Vorsitzende der „Liederfreinlde". h a t dem 
Verein 10000 Mk. zum besten des „Sängerheim s 
vermacht. F ü r den B au  des nenen Säugerheim s 
w ar der Verewigte stets m it besonderer W ärm e 
eingetreten. . . .

Königsberg. 16. Oktober. (EndgiltigeS Volks- 
zählnngsresnltat. Städtische Anleihe.) D as end- 
giltige Ergebniß der Volkszählung in Königsberg 
ist nnnm ehr im statistischen B ureau  in B erlin  fest 
gestellt. Demnach betrüg die ortsanwesende »e- 
völkernng unserer S ta d t  189483 Seele» nud zwa 
87 992 männliche und 101491 weibliche. Das vor 
läufige Ergebniß lautete  ans 187897 -  D.e S ta v r 
braucht infolge ih rer große» Unternchm nngen so "
gesetzt Viel Geld. nnd schon in letzter Sitzung ver

/



Stadtverordiieten-Versamuilnng war ein Antrag 
auf Begebung einer Anleihe von 5 M illonen Mk. 
gestellt worden. Aus Grund dieses Beschlusses 
war der Kämmerer nach Berlin gereist und hatte 
mit der Seehandlung eine Reihe von Abkommen 
getroffen. I n  ihrer gestrige» Sitzung acceptirte 
die Versammlung dasjenige, wonach 5 M illionen 
vierprozentiger Anleihe zum Kurse von 100,75 an 
das mit der Seehandlung vereinigte Konsortium 
begebe» werden sollen. D ie Stadt verpflichtet sich 
dabei, die Ausgabe weiterer Obligationen nicht 
vor dem 1. April 1902 vorzunehmen.

Jnstervurg, 15. Oktober. ( I m  Gmnbinner 
Mordprozeß) ist das Urtheil nunmehr ergangen. 
Ausfertigungen desselben sind am verflossenen 
Sonnabend den Angeklagten in Danzig und Gum- 
binnen sowie den Vertheidigern Rechtsanwälten 
Bnrchard und Dorn zugestellt worden. D as Ur­
theil enthält 47 enggeschriebene Seiten, das daz» 
gehörige Protokoll 156 Seiten. I m  Tenor des 
Urtheils wird zum Ansdrnck gebracht, daß M arte» 
des Mordes schuldig ist. welchen er in Gemein­
schaft m it einem nicht ermittelten andern verübt 
hat. Die beiden Angeklagte» werden sich nun aus 
der Reihe der beim Reichsmilitärgericht zuge­
lassenen Anwälte -  es kommen etwa 6 uibetracht 
— Vertheidiger wählen. Jnstizrath Dr. Sello  ist
"'^Aus^Ostpreutzen. 15. Oktober. (Pferdezucht.) 
Die Auflösung der Rennstalles im Gestüt Wald- 
hof ist wegen ernsthafter Erkrankung des Herrn 
Schröder beschlossene Sache. Die Vollblutzncht 
des Gestütes Waldhof hat nicht nur seit vielen 
Jahren auf den ost- und westpreußische» Bahnen 
eine nicht zu erschütternde Ueberlegeuheit gewährt, 
sondern hat auch überall, wo sie mit dem großen 
Rennbetriebe in Beziehungen trat. m it ausge­
zeichnetem Erfolge zu bestehen gewußt. Die 
Gleichmäßigkeit in der guten Form der Wald- 
hofer Zucht ist bekannt. Diese hat stets kern­
gesunde. hart und rationell aufgebrachte Pferde 
geliefert, die alle» ihnen gestellten Anforderungen 
gewachsen sind und in ihrer edle», starken Form  
einen ganz bestimmten THPns darstellen. D as  
Gestüt Waldhof, das seit einer Reihe von Jahr­
zehnten blühte, gelangt nach der nächsten Deck- 
saison gleichfalls zur Auslösung. Der Graditzer 
Hengst „Geheimrath". der sich mit große» Erfolg 
eingeführt hat. bleibt auch 1902 noch in Waldhof. 
um die dortigen Stuten zu decken.

Posen, 16. Oktober. (Ausgewiesen.) Viele 
russische und österreichische Juden, darunter der 
Wiener Cafstier Hasel, Besitzer des größten »»d 
vornehmsten Posener Cafss. sind ausgewiesen 
worden.
^  Kosten. 15. Oktober. (Selbstmord.) M ittelst 
Karbolwaffers hat sich der im besten M annesalter 
stehende Domittialschäser Strauchmann in Whs- 
!" ^ erg ,fte t. S t .  hatte schon früher einmal ver­
machen""*" Leben durch Erhängen ein Ende zu

Der Gerichtsvollzieher Friedrich H^rst" us Wirsitz 
wurde von dem heutige» Schwurgerichte wegen 
Amtsvergehens und Unterschlagung zu 3 Monaten 
1 Woche Gefängniß vernrtheilt.

Gchneidemuhl, 15. Oktober. (Der hier herr­
schenden Scharlachepidemie wegen) bleiben die 
hiesige evangelische und katholische Stadtschule noch 
bis zum 21. d. M ts. geschlosie».

Tornnska" brachte in der Nummer 225 vom 29. v. 
M ts. eine aus der in Pose» erscheinenden „Gaz. 
Codzienna" entnommene M ittheilung, in welcher 
es heißt, daß die Regierung in Marienwerder und 
Danzig an die Lehrer in Äestpreußen eiue allge­
meine Verfügung erlassen habe, in welcher auf­
gefordert wird, die polnischen Geistliche» zu be­
obachte» und zn berichten, sobald einer von ihnen 
sich an der polnischen Agitation betheilige. die 
Kinder polnisch unterrichte, polnische Lehrbücher 
und Zeitungen vertheile rc. D ie M ittheilung ist 
unrichtig. Die Regierung S» Danzig hat eine 
solche oder eine auch nur ähnliche Verfügung nicht
erlassen^ §>olz M arkt.) ^"8 Warschau wird
vom 13. Oktober berichtet: Auf dem Holzmarkt 
herrscht auch weiterhin eine intensive Flaue. D as 
Angebot bleibt stark, während die Bedarssfrage 
immer schwächer hervortritt. Demgemäß sind auch 
die Umsätze belanglos und Preise in weichender 
Richtung. Die aus Deutschland eingehenden nn- 
günstigen Nachrichten wirken geradezu deprunirend 
auf unseren Platz I n  Thor» befinden sich noch 
über 1VOOOO Bauhölzer auf dem Wasser, »ud der 
Verkauf ist bei niedrigen Preisen recht schleppend. 
Runderle», welche »och ziemlich begehrt bleibe», 
sind nm 5 bis 10 P f. pro Knbikfuß zurückgegangen. 
Aus Danzig wird gemeldet, daß dort solche S ta g ­
nation herrscht, daß fast gar keine Verkäufe zu­
stande komme». Nnr in Kiefernschwellen finden 
hin und wieder Umsätze statt, aber man zahlt hier­
für höchstens 2.30 Mk. pro Stück. I n  der abge­
laufenen Berichtswoche wurde» aus unserem Ge­
biet 3000 Bauhölzer (45 Knbikfuß) zu 55 P f. »nd 
1000 Rnndeichcn (I6Knbikfnß) zn 90P f. pro Kubik- 
fuß franko Schwitz nach Preußen verladen.

— ( K ö n i g s b e r g e  r S c h l o ß f r e i h e i t s ­
l o t t e r i e . )  B ei der am Dienstag in Königsberg 
fortgesetzten Ziehung wurden folgende größere Ge­
winne gezogen: 1 Gewinn zn 5000 Mk. auf Nr. 
42946. 2 Gewinne zu 2000 Mk. auf 22011. 138029.

— ( V i e h m a r k t . )  Anf dem hentigen Vieh- 
markte waren anfgetrieben: 193 Ferkel und 31 
Schlachtschweine. Gezahlt wurden 43—44 Mk. für 
fette Waare und 41—42Mk. für magere Waare pro 
50 Kilogramm Lebendgewicht.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— ( Z u g e l a u f e n )  ein schwarzer Pudel bei 
Barbier Smolbocki, Brückenstraße 29.

— ( V o n  de r  Wei chs e l . )  Angekommen: 
Dampfer „Thorn". Kpt. W itt. mit 800 Ztr. div. 
Gütern von Danzig, Dampfer „Weichsel". Kpt. Ulm. 
mit 500 Ztr. div. Gütern von Danzig »ach Warschau, 
ferner die Kähne der Schiffer G. Schmidt mit 1000, 
I .  Hinze mit 2000. W. Pflngradt mit 3000. A. 
Drapiewski mit 2800 Ztr. div. Güter» von Danzig, 
S t . Kreß mit 1400 Ztr. Rohzucker von Wloclawek 
nach Danzig. Joh. Kreß m it 2580. C. Dentschen- 
dorf m it 1700 Ztr. Gerste von Wloclawek nach 
Danzig, A. Rndzinski m it 2700 Ztr. Gerste von 
Plock nach Danzig, H. Pfefferkorn mit 1500 Ztr. 
Kleie von Wloclawek, I .  Elsanowski m it 5000, 
V. Rnjecki mit 2500 Ziegeln Vo» Antoniewo. Ab- 
gefahren Dampfer „Grandenz", Kpt. Nochlitz, mit 
550 Ztr. M ehl nnd 400 Ztr. Rohzucker, sowie der 
Kahn des Schiffers Jos. Rhdlewski mit 2000 Ztr. 
Rohzucker nach Danzig.

Wasserstand der Weichsel bei Thorn am 17. 
Oktober früh 0,10 M tr. über 0.

Lokalilachrichterr.
Thor«, 17. Oktober 1901. 

,.„.77 ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Zn unserer Mel 
daß Serrn Heinrich Lambert von hier da 

'^brenzeichen verliehen worden ist. Wir 
uns noch mitgetheilt, daß Herr Lambert nicht Vor 
arbeiter. sondern Werkführer in der Honigkuchen 
fabnk von Thomas ,ft. wo er bereits seit 35 Jahre 
in Arbeit steht.

F ^ ' L ' " " a e r i c h t s  '  E n t s c h e i d u n g  1899 brannten eine Anzahl Hocke! 
W/rneVsdn ^  Johain« Penuer i
A n t tL o r o ^
klagte anf Schadeuersatz, wurde jedoch abgewics? 

der Begründung, daß »ach der Polizeiver 
feuergefährliche Gegenstände nnr in eine 

^"'//"">>g vo» 38 M eter» vom Bahngeleise gc 
'  ̂ Iverden dürfe». D as Kammergericht ha 
NUN oem A„trage des Klägers gemäß erkannt.

(T a u b st u m M e n a u st a l t s -- V o r st e h e r P r ü f u n g )  Die jüngst in Berlin unter dem Bor 
sstz dks (Seh. Regiernngsraths Herrn Professo 
Dr. Watzold abgehaltene Prüfung für Vorstehe 
von Taubstummenanstalten habe» von 8 Prüf 
lingen 7 bestanden, darunter aus Ost- und West 
Prenßen die Herren Tanbstnmmenlehrer Kraff 
aus Königsberg und WoNermann aus Schlochar 

.c l /? k > it s c h e r  O s t m a r k e n v e r e i n . )  In  AU'chliiß a» die Verhandlungen des Gesammt 
ansschnsses von« 7. September veranstaltet de 
Vorstand der Ortsgruppe Grande»- am nächste 
Sonntag. 8g. Oktober, nachmittags, in Granden 
eine nichtöffentliche Versammln»«, vo» Vorstände!bench'e°°"er Ortsgriippen Westpreußens nnd be
»gchbaiter Bezirke. E s  wird über Tagesfrage! 
berathen werde,,, die in der Sitzung des Gesammt 
Ausschusses wegen vorgeschrittener Zeit »ich 
mehr öur Erorternng gelangen konnten. Auf de 
Tagesordnung steht Sprachenfrage, die Schul 
und >itrnge ^Aegeiiheit, die polnische Press
_ — l . G a l l n s t a a » )  war gestern am 16. Okl 
Der vorsichtige Landwirth und Gärtner pflegt voi 
diesem Tage alle empfindlichen Pflanzen zi 
bergen. Die <miime haben zwar »och ihren reiz 
dolle» Herbstschmnck. dieser ist aber nach alte 
Bauernr^el gerade erne Mahnung, das Ha» 
kür den Winter zn bestelle», denn „fitzt M itte Ol 
W er das Laub an den Bmime» fest. sich strenge Sin ter  bald erwarte» läßt".
Lg— ( B e s u c h  d e r  F o r t b i l d u n g s s c h u l e .  
U.e vo» den Gewerbenntcrnehmer» des Ge 
A M ebezirks Thor» beschäftigten gewerbliche, 
arb/iter (Gesellen. Gehilfen. Lehrlinge. Fabrik 
e»d^(er), die das 18. Lebcnsiahr noch nicht voll 
Mgo-Labe». sind nach einer Bekanntmachung dei 
ö ffen M M  verpflichtet, die hierselbst errichtet 
fekö,r-,He gewerbliche Fortbildungsschule an de, 
aü x.'M e" Tagen und Stunde» zn besuchen nnl 
^  --- ^Unterrichte theilzilnehme».
Montan U  M o z a r t v e r e i » )  nimmt am nächstei 

— (A nf'^Ueb,»igen im Artushvfe auf.morgen A b e „ d " ? - N o t h a i i s e r - K o n z e r t ) .  dai
machen wir „nr/^  Ubr im Artushofe stattfindet 
. ^ ( F a l s c h e  N « A r  nochmals aufmerksam, 
veröffentlicht f o l g e n d ^ ' D i e  „Gaz. Tor? Ranzig zugegangene ber Regierung ii°"w tlgnng: Die „Gazeti

)( MoSer, 16. Oktober. (Unfall.) Der Eigen­
thümer M nndt zn Mucker erlitt einen Bruch des 
rechten Unterschenkels durch einen Fall von dem 
Sitzbrett des Arbeitswagens.

)< Aus dem Kreise Thorn. 16. Oktober. (Die 
3200 M eter lange Pflafterftraße von Papa» nach 
Goftkowo) ist von dem Bannnternehmer Großer 
anschlagsmäßig ausgeführt. Die Abnahme hat zn 
Ausstellungen keine Veranlassiing gegeben. Die 
Unterhaltung der Straße ist anf den Wegeverband 
Thorii-Liffomitz übergegangen.

>( AnS dem Kreist Thorn. 16. Oktober. (Brand- 
ordlNlug.) Wie in der Nesianer und der Thoruer 
Stadtuiedernng hat auch im Drewenzgebiet eiue 
Brandordnnlig bestanden. Dieselbe ist am 1. M ai 
I7S0 im Bethanse zu Schillno zwischen den Ort­
schaften Zlotterie. Schillno. Grabowitz. Grifflowo 
und Kompanie vereinbart worden. Durch einen 
im Schulzenhanse zu Grabowitz gemachten Zusatz 
am 10. Februar 1794 schloffen sich dieser Brand­
ordnung auch die Ortschaften Oborie und Ostro- 
we an.

Won der russichen Grenze, 14. Oktober. (Zum 
Brandnnglück in Whstiten.) Wie aus Gr.-Koll- 
weitschen bei Wystiten berichtet wird. sind in ver­
flossener Woche die von nuserem Kaiser über­
brachten 5000 Rubel, das Geschenk des Zaren, a» 
die Abgebrannte» in Whstiten vertheilt worden.

Gemeinnütziges.
F i l z h ü t e  a u f z u f r i s c h e n .  Manche der 

lieben Hausfrauen ist gewiß damit gedient, zu er­
fahren. wie man getragenen, vorjährigen Filz­
hüten wieder ei» gutes Aussehen geben kann. 
Man reibt die betreffenden Hüte mit einem 
weichen reinen Wolllappen, der in eine Mischung 
von lauem Wasser mit Salmiakgeist getaucht 
wurde, rein ab, wobei der Lappen, sobald er be­
schmutzt ist, erneuert werden mnß. achte aber 
darauf, den Hut nicht zn naß zn machen, damit 
er die Form nicht verliert. I s t  der Hut anf diese 
Weise rein geworden, so wird er m it einem 
weichen Leinentnch trocken gerieben und dann dem 
Striche nach glatt gebürstet. Der Hut hat nun 
wieder ein ganz frisches Aussehen und die Hans- 
fran spart durch diese kleine Mühe ein ganz 
nettes Sümmchen, namentlich wenn die Familie 
groß ist nnd mehrere schulpflichtige Kinder im 
Hanse sind._____________________________

Mannigfaltiges.
( D a s  v e r l o r e n e  g r o ß e  L o S . )  V or  

ein iger Z e it  w a r berichtet, daß d as große L os  
der letzte» Z iehung der preußischen Klassen- 
lo tter ie verloren gegangen  sei. Z w ei Leute 
hatten  gem eldet, daß sie d as L o s verloren  
hätten . W ährend die beiden nun noch im  
S tr e it  begriffen sind und gegen einander  
Prozcssiren.hatsich.w ie d as „B erl. T a geb l" .vo n  
zuständiger S e ite  erfährt, vor w enigen  T agen  
der rechtliche In h a b e r  des ganzen Loses bei 
der G enerallotterie-K ollektlon  gem ldeet, ein  
R en tier  a u s  der P ro v in z , welcher auch das  
L os prasentirte. A ber es nützt ihm  nichts, 
er hat den T erm in  verp aß t; denn m it dem

19. August war der ganze Gewinnansprnch 
für ihn verloren.

( D i e  A n k l a g e  g e g e n  M a t h i a s  
K n e i ß l , )  gegen den am 4. November und 
folgende Tage vor dem Schwurgerichte am 
Landgericht Augsburg verhandelt wird, lautet 
auf ein Verbrechen des Mordes, ein Ver­
brechen des Todtschlages, fünf Verbrechen des 
Raubes, sowie mehrere Verbrechen des schwe­
ren Diebstahls und räuberischer Erpressungen.

( Hi n r i c h t ung . )  I n  Dortmund wurde 
am Mittwoch Morgen die Ehefrau des 
Ackerers Fröhlecke aus Enkensen bei Soest, 
die ihren sechs Jahre  alten Sohn durch Gift 
tödtete, durch Scharfrichter Reindel hinge-

Neueste Nachrichten.
Berlin, 17. Oktober. Der Kronprinz 

trifft morgen Nachmittag im neuen P alais 
bei Potsdam  ein nnd bleibt dort bis -um 
27. d. M .

Bresla«, 17. Oktober. Der Kaiser trifft, 
im November hier ein und wird voraus­
sichtlich au der EnthNNungsfeier des Denk­
mals des Großen Kurfürsten daselbst theil- 
nehmen.

Breslau, 17. Oktober. Die „Schlesische Volks- 
zeituug" meldet von heute: Wie erst jetzt bekannt 
wird, wnrde am vergangenen Donnerstag das 
russische Greuzdorf Scbleusane bei Lelow durch 
Feuer vollständig zerstört. 346 Besitzungen sind 
vollständig niedergebrannt. Durch Flugfeuer ge­
rietst das 3 Kilometer entfernte Dorf Staromhschh 
ebenfalls in Brand. 22 Besitzungen wurden ein 
Raub der Flammen. D as Elend ist unbeschreib­
lich. Ueber 1500 Menschen sind obdachlos. Eine 
ältere Dienstmagd »nd drei Kinder kamen in den 
Flammen nm. Bei den Rettnngsarbeiten erlitten 
zahlreiche Personen Brandwunden.

Grimma, 16. Oktober, 3 Uhr nachm. Der 
verschüttete Thiele ist noch nicht gerettet, doch 
konnten ihm */, Liter Milch» Chokolade, ein 
Licht und Streichhölzer zugereicht werden. 
Der Reifen, der die Schalung des Brunnens 
znsannnenhält, ist noch immer im Wege, in­
dessen ist trotzdem Hoffnung aus Rettung 
vorhanden. Der Bau eines neuen Rettnngs- 
schachtes erscheint daher zunächst nicht noth­
wendig. Der Eingeschlossene ist in zuversicht­
licher Stimmung.

Grimma. 17. Oktober. Heute Mittag 12 Uhr 
ist es gelungen, de» am letzten Donnerstag ver­
schütteten Brnnneiibauer Thiele lebend zu Tage 
zn fördern. Thiele befindet sich verhältnißmäßig 
wohl und war im Stande, sich frei zn bewegen- 
Er wnrde znr Pflege anf einer Tragbahre nach 
dem Krankenhause gebracht.

Frankfurt a. M . 17. Oktober. Wie die 
„Franks. Zeitung" aus Zürich meldet, ist der 
dortige Notar Müller wegen Unterschla­
gungen im Amte im Betrage von 95000 
Francs verhaftet worden.

Gelsenkirchen, 17. Oktober. Gestern sind im 
Stadt- und Landkreise 50 neue Thphuserkrankungeu 
vorgekommen.

Wien, 16. Oktober. Die Obmännerkon- 
ferenz der deutsche» Parteien genehmigte die 
vo» der deutschen Volkspartei aufgestellte 
Vizevrasidentschastskandidatnr des Abg. 
Kaiser.

Reggio di Calabria, 16. Oktober. Wie 
gerüchtweise verlautet, ist in der Gegend vo» 
Urbino der berüchtigte Räuber Mnsolino ver­
haftet worden.

Paris. 16. Oktober. D ie Budgetkommission hat. 
gemäß ihrem neulich gefaßten Beschluß, ihren B e­
richterstatter beauftragt, in der Kammer die 
Streichung des Knltnsbudgets im Betrage von 
42 M illionen Franks zn vertheidigen. Die S tre i­
chung würde das Gleichgewicht im Budget her­
stelle». ohne daß es nöthig wäre, zu anderen 
Finanzmaßnahmen zn schreiten.

P a ris , 16. Oktober. I n  einem Restau­
rant der Avenne dn Manie fand in der 
Nacht eine Explosion statt, durch welche 9 
Personen schwer verletzt wurden.

P aris , 16. Oktober. Wie die Blätter 
melde», ist die Regierung entschlossen, die 
unter de» Minenarbeitern von Mouceau les 
Mines vertheilte» Grasgewehre im Interesse 
der öffentlichen Sicherheit mit Beschlag be­
legen zn lassen.

Halifax. 16. Oktober. Das britische Kriegsschiff 
„Alert" geht wegen der Unruhe» in Zentralamerika 
Freitag nach Panama ab.

M adrid, 16. Oktober. I n  der Depntirten- 
kammcr theilte der Kriegsminister mit, i» 
Sevilla sei die Ruhe wiederhergestellt. Der 
Minister verlas ferner eine Gesetzesvorlage, 
»ach welcher der Heeresersatz für 1902 anf 
4000 Mann festgesetzt wird.

Madrid. 16. Oktober. Meldungen aus Niomutti 
in Westafrika zufolge baben die dortigen Elnge- 
borcnen einen Unteroffizier nnd 6 Soldaten der 
spanische» Marine-Infanterie gefangen genommen 
und anfgesressen.

Oviedo, 16. Oktober. Alle Arbeit rnht 
hier, die Prozessionen sind wegen der Haltung 
der Bevölkerung eingestellt.

London, 16. Oktober. D as Auswärtige Amt 
giebt bekannt, daß S ir  Alfred Bateman vom 
Handelsamt und der frühere Präsident der Handels­
kammer in Shanghai. Alford. vor kurzer Zeit da­
mit betraut worden find, eine Revision der chinesi­
sche» Zölle «nd Abgaben vorzunehmen in Gemäß- 
heit des Artikels 6 des Protokolls; zwei der be­
deutendsten mit China in LaiidelSverbindiuigeu 
stehende Firmen solle» hierbei mitwirken.

London, 16. Oktober. Ein Telegramm 
aus Aldershot meldet: Schon länger an­

dauernde Streitigkeiten zwischen der leichten 
Dnrham-Jnfanterie nnd dem Worcestershire- 
Regiment führten in vergangener Nacht z» 
einem offenen Kampf, bei welchem das Bajon- 
net gebraucht und ein Schuß abgefeuert wurde. 
Die Worcesters griffen mit aufgepflanzten 
Bajounetten die Kaserne der Durhams an 
und zertrümmerten sämmtliche Fenster der­
selben. Fünf Durhams wurden verletzt. Die 
Kämpfenden wurden schließlich vo» Patrouillen 
und der Militärpolizei getrennt. Der Unter­
suchungsgerichtshof ist zusammengetreten, nm 
sich mit der Angelegenheit zn besassen.

London. 16. Oktober. Eine Durbaner Depesche 
des „Standard" meldet gerüchtweise, daß ber Bären­
führer Emmett. der Schwager Bothas. gefangen 
genommen worden sei.

Newyork, 17. Oktober. E in  Telegramm aus  
Colon berichtet: Hier eingegangenen Nachrichten 
zufolge schlugen die Regiernnnstrnpven kürzlich 
die Ausständigen bei Panoneme und lodteten viele. 
Die Regierungstnippen hatten 40 Todte und Ber- 
wundete. S ie  halten Panoneme besetzt.

Kapstadt. 17. Oktober. Mehrere Bnreukom- 
Mandanten m it etwa 500 M au» rücken plündernd 
und rekrntirend durch das Thal des großen Berg- 
flusses vor.

Cradoc. 17. Oktober. Leutnant Brida wurde 
znm Tode durch den Strang vernrtheilt wegen der 
Zerstörung eines Eisenbahnstrauges nnd der Er­
mordung eines Eingeborenen. D as Urtheil wnrde 
bestätigt.

Blvemfontein. 17. Oktober. Die Abtheilung, 
welche in der Richtung »ach Südosteu streift, machte 
70 Gefangene. Oberst W illiam machte in der Nähe 
von Jagersfontei» eine» Angriff, wobei er 10 
M ann gefangen nabm «nd 100 S a tte l erbeutete.

Johannesburg, 16. Oktober. D ie Angelvmine 
erhielt die Erlaubniß. 50 Stampfer in Betrieb z»  
setzen. Wie verlautet, ist die Erlaubniß ertheilt 
worden, daß wöchentlich 100 Transvaalflüchtlinge 
nach Johannesburg zurückkehren.

Peking, 16. Oktober. Der kaiserliche Hof 
ist am 11. ds. M ts. in Tnngkwanfn einge­
troffen; da die Wege sehr schlecht sind, wird 
er mehrere Tage in Tnngkwanfn verbleiben.

Verantwortlich für den Inhalt: Hetnr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer B erliner

Tend. Fondsbörse: —.
Ausfische Banknote» p. Kassa
Warschau 8 T a g e .................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische KonjolS 3 °/« . .
Preußische KonjolS 3 '/.'/«  .
Preußische Konsols 3 ' / . V» .
Dentsche Reichsanleike 3°/» .
Deutsche Reichsanleihe3'/,Va 
Westpr. Pfandbr. 3°/« neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/,V» .  .
Posener Pfandbriefe 3'/.°/« .

„ „ 4°/v . »
Polnische Pfandbriefe 4'/."/.
Tttrk. 1"/« Anleihe 0  . .
Italienische Rente 4 .
Rnniän. Reute v. >894 4°/, .
Disko». Kuinmandlt-Antbell«
Gr. Berli»er-Stratzenb.-Akt.
Harpener Bergw -Aktie» . .
Laiirahütte-Aktie». . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/» Vo 

Weizen: Loko in Newh.März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen O k to b e r ................
,  Dezember................
.  M a i .  . . . . .  .

Roggen O k t o b e r ................
„ Dezember.................
„ M a i ......................... 142-00  141-25

Bank-DlSkont 4 pCt.. Louibarbztusfnß 5  PTt. 
Privat-Diskont 3 vCt.. London. Diskont 3 pCt.

B e r l i n ,  17. Oktober. (Spiritusbericht.) 70er 
36.20 Mk. Umsatz 15000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g .  17. Oktober. lGetreldemarkt.) 
Zufuhr 41 inländische. 54 russische Waggons.

21 6 -2 0
2 1 5 -7 5

8 5 -  25
8 9 -5 0  

100-20 
100 -  20
8 9 -2 0

100-30
8 6 -  30
9 5 -  70
9 6 -  80 

102-70
9 7 -  80
2 5 -9 0
7 7 -5 0

l7 0 -9 0
186-00
154-20
179-00

76°/.
3 6 - 2 0

l5 ü -5 0
160-75
164-00
13 6 -5 0
138-25

2 1 6 -2 5
215—70

8 5 -  35 
8 9 -6 0  

lv 0 -4 0  
100-25  
8 9 -3 »

10 0 -5 9
86 -  20 
9 5 -7 0  
9 7 -1 0  

102-80

9 9 -5 0
7 7 -5 0

>70-80
187-00
155-75
179-5«

76'/.
3 6 -7 0

156-50
160-75
164-50
13 5 -7 5
137-50

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn 
vom Donnerstag den 17. Oktober, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j-10 Grad Cels. Wetter: 
trübe. W i n d :  Südost.

Vom 16. mittags bis 17. m ittags höchste Tem­
peratur -4- 15 Grad Cels.. niedrigste -s- 8 Grad 
Celsius-

Tlttnorsamr Luorrcr.
Vom 10. bis einschließl. 17. Oktober 1901 sind 

gemeldet:
») a ls geboren:

1. Arbeiter Franz Wielewski. S . ^ A rb e iter  
Michael Sklowski. S .  3. Besitzer M atthäus 
Zielinski. S .  4. Schuhmacher Johann Dom- 
browski. S .  5. Eigenthümer Theodor Preiß- 
Schönwalde. S .  6. Arbeiter Anglist Krüger» 
Schönwalde. S .  7. Arbeiter Aulon Jaukowiak. 
S . 8. Bäcker Fritz Ehmer, S .  9. Schlosser Rudolf 
Piepenborn. S .  10. Eigeuthttuler Jesef Noak. T. 
II. Arbeiter Michael Krnpecki. T. 12. Eigenthümer 
Karl Ehlert, T . 13. Ziegler Felix Borkowski- 
Schönwalde. T .

d) a ls gestorben:
1. Anna Sazewski. i ' / .  I .  2. Johanna Hell« 

Wig geb. Wieland. 83 I .  3. Anna WismrwSkt. 2  
I .  4. Bruno Areal», 2. I .  5. Herbert Hart­
wich. 5 M . o) r«m ehelichen Aufgebot:

1. Fleischer Saniszewski nnd Klara Lirbert- 
Riibinkowo.

ä) a ls  ehelich verbunden:
1. Geprüfter Lokomotivheizer Friedrich M athaei 

mit Selm a Lüttke. 2. Besitzer Ludwig Golem» 
biewski-Liszewo m it W ittwe Katharina Roma- 
towsko.

Kirchliche Nachrichten.
. Freitag den 18. Oktober 1901. 

Altstadtische evangelische Kirche: Abends 6 Uhrr 
Bibelerklärung. Psalm  32. 33. 34. 37: Pfarrer 
Jacobi.



J i i t t n e r e  B u c h h a l t e r i n ,
die bereits anderweitig thätig  und mit 
sämmtlichen Kom ptoirarbeiten vertraut 
ist, sucht verändernngShalber per 1. 
November S te llung . Anerb. un ter 

Is. an die Geschäftsst. d. Z tg . erb.
Junge Dame findet sofort freundl. 

Pension m it Familienanschluß. Angeb. 
erb. n. W . i. d. Geschäftsst. d. Ztg

Eine Verkäuferin,
welche als solche bereits thätig war, 
der polnischen Sprache mächtig, findet 
in meinem Leinen-Geschäft dauernde 
S tellung. J u l i u s  L r o s s o r .

Ein ordentliches, kräftiges

Hausmädchen
verlangt zum sofortigen A n tritt 
F rau  W s l t k s r  N in o « ,,  Fischerstraße.

Gesucht auf bald
2 Mädchen.

d ie  m e lk en  k ö n n e n . Lohn 180 M ark 
und freie Reise.

Hofbesitzer v o e k k o u » ,  
Wieckhorst bei Schneverdingen, 

P rovinz Hannover.

«cküUksAckuiWki,
M M i l h k s  W k m W k «

aus guten deutschen Fam ilien  sucht bei 
hohem Lohn zu dauernder S te llung  
per sofort D v M .  B i r k e n « »  

bei T oner W pr.

« k s  M W »  L L L
rlerm m g der Wirthschaft. W er, sagt 

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.
E in junges Aufwartemädchen 

wird gesucht Gerechteste. 3 5 ,  pt., r.
Aufwärterin gegen hohen Lohn 

von sof. gesllcht Gerechteste. 3 0 ,1, r.

M M t c k  " " " " " "___________ Brückenstr. 16, III.
Wer Stelle sucht, verlange die 

Allgemeine Vakanzen-Liste, M annheim .
H e r r e n  erhalten vom 1. November 

ab g u te s  M it ta g e s s e n  bei 
Geschw. lnnkovvski, Jakobssir. 9, II, l. 

Anmeldungen vorher erbeten.

Kourjitoirist,
m it der Buchführung sowie allen 
vorkommenden K om ptoirarbeiten ver­
trau t, sucht Stellung. Anerbieten 
erbeten un ter v .  8. 1 0 0  an  die Ge-
schäftsstelle dieser Z eitung._ _ _ _ _ _ _ _

kirr m it dem K olonialw aaren- und 
^ Destillationswesen gut vertrau ter 

junger Mann, der noch in S tellung  
und im Besitze eines guten Zeugnisses 
'st, sucht znm 15. d. Mts. oder 
1. Nov. hier od. au sw ärts  Stellung 
M einem kaufm. Geschäft. Gest. An- 
erb, unt. 111 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.
'  Ä n  tüchtiger, zuverlässiger

Monteur
ndet dauernde A rbeit auch fü r den 
in ter im Bangeschäft für Wasser­

leitung und Kanalisation 
von L .  ^ V v n ev 1 en 8 k ^  B aderstr. 22.

T ü c h t i g e r  S c h n e i d e r g e f e l l e
gesucht, k. Coppernikusstr. 26.

Arbeilsbursche
wird verlanqt. M elden

Neustadt. Markt 18, Hof, !.

Zwei Lehrlinge
-nr Bäckerei können eintreten bei

I». Lvkr-, Dampfbäckerei,
^ te llie n stra ß e  60.

L i
stellt ein m it Kost oder Kostgeld

Tischlermeister,
__________ Gerstenstraße 6.____

Suche fü r mein Kolonialwaaren- 
geschäft einen

Kehrling.
« I .  K o p e - ^ n r k r ,  Altstädt. M arkt.

2  Lehrlinge gegen Kostgeld und 
1 Laufburschen verlangt von sofort 
M. S i v v k m s n n ,  Korbmachermstr., 
___  Schillerftraße 2.

UI>M üuIdMe
Vom Lande von sofort g esu ch t.

S o n to v ,» k i .  Knrzestraße 2.

1 6 « « «  Mark.
hinter Bankgeld, zu 50/0 sofort zn ze- 
diren. Angebote un ter t t .  3 0 0 0  
befördert die Geschäftsst. d. Z tg . erb.

9 0 0 0  Mark
werden auf 3 neue, gut gelegene G rund­
stücke zn sicherer Hypothek gesucht. 
Angebote un ter v .  0 .  in der Ge- 
schäftsstelle dieser Z eitung erbeten.

nahe der Bap­
tisten - Kirche 

ist un ter günstigen Bedingungen bei 
m äßiger A nzahlung sofort zu verkaufen. 

N äheres Elisabethstr. 5, 1. Etg. 
Ein Grundstück in Mocker, beste 

Lage und in bestem Zustande, sehr 
gu t verzinslich, ist äußerst billig bei 
M äßiger A nzahlung zu  v e r k a u f e n .  
A nfragen werden un ter I I .  3  an 
die Geschäftsstelle dieser Z tg . erbeten.

Ä m s  kesMsIms,
am Markt, m it herrschaftl. W ohnung, 
großem. Laden und vorzüglicher! 
Kellerranmen, Hof rc. sofort zu ver­
kaufen. Angebote von ernftl. Käufern 
erbet. n. S .  t - .  a. d. Geschäftsst. d. Z tg.

B » d k M  K « W .
Gutgehende Gastwirthschaft mit

großem S a a l  und G arten in der Nähe 
zweier Kasernen s o fo r t  v e rk ä u f l ic h . 
Nähere Auskunft ertheilt

N . « K j s n s k i ,  Fischerstr. 19.
2 zusammenliegende Grundstücke 

m it kl. W ohnungen, großem G arten, 
Baustellen, gutem Banznstande, 10o/<> 
verzinst, passend für Fleischer, Bäcker, 
F nhrha lter rc., 15 km  von T ho rn , 
sind m it 2 —3000 Mk. Anzahlung so­
fort zu verkaufen. N äheres

Kathariueustr. 4 ,  im Keller.
Gutgehender Hökerkeller krank« 

heitshalber von sofort zu verkaufen. 
W o, sagt die Geschäftsst. dieser Z tg.

— « lt Z w e i  s t a r k e

M  ArbeiHsekiit
verkauft

L e i b i t s c h e r  M ü h l e .
Einen gut erhaltenen großen

WaWessel
zu kaufen gesucht. W er, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung._ _ _ _ _ _

Suche eine
MkMmskchnÄW

zu kaufen. L vnpsu, Podgorz.

2  Schaufenster,
1 ,0 X 1 ,9 0  i. L. groß, gut erhalten, 
m it 0,65 M tr . tiefem F u tte r, komplett, 
aus dem Abbruch des 8rtuorko ',chen 
Hauses zn verkaufen.

» .  S o k S i M e i ' .
_____________ Bangeschäft. ___

Alte Fenster, Thüren,
Kachelöfen, eiserne Oefeu und eine 
Badeeiurichtung sind billig zu ver­
kaufen_____ Gerechtestraße 10.

Bekanntmachung.
Von Freitag den 18. Oktober

und folgende Tage sind die Schwellen- 
spähne aus Ja g e n  76 und 77, Forst­
bezirk Rndak, billig zu verkaufen, 

^utou Lirri in Stewkeu, 
Gasthof zum „Deutschen Kaiser".

W e i t z b n c h e n e  M i i h l e n k ä m m e  
« t t d  S tö c k e

billig zu haben. 6 . » e r b o r g ,  T ho rn , 
Seglerstraße 7.

l K i l M M ! !
l  I .  E i d e r g a r n ,  M
»erprobtes und bewährtes W  

Fabrikat, W
I schwarz, m e lir t , fa r b ig , D
Zchsd. 2,40 M.k
ll. Slem bsrg. I

 ̂ B r e t t e s t r a t z e  3 6 .  ^

S e l b s t e i n g e k o c h t e s

kauft jeden Posten

Feinsten
8 i n i t z r k v d l ,

Dill Gurken,
Pfeffer-Gurken,
Senf-Gurken,
gute geschälte Kocherbsen

empfiehlt
P aul lV alke. N eustadt. M a r k t  17.

P r a c h t v o l l e  ___

Wintertaseläpfel,
peinlich gepflückte, fehlerfreie 
weiße S te ttin e r Z tr . 18 Mk.
Goldreinetten „ 18 „
Telleräpfel, rothe S te ttin e r „ 17 „ 
diverse andere S o rten  empfiehlt

A l t .  U u 8 8 ,  S c h i l l e r s t r .  2 8 .
^ l e u s  b u N - N e r i n K e »

sehr fein im Geschmack, offerirt zu 
billigsten Tagespreisen

Lrluort» K oknort.

S k t M - M t z S
»Idunaw olle! 
ILS' EiSergar», 8

selten schön u. ausgiebig, M

I z c h s t ,  2 , 6 «  » t  S

III. Amdsrg. 8
B r e i t e s t r a s t e  3 6 .  ^

F e i n s t e n

L s o L d o w K
-  Pfund  8 0  P fg . -  

empfiehlt L s r l  8 s ! t r ! s s .

Kmifellks Flkisch,
Roßschlächterei, M auerstraße 70.

S » M S » M W » S

m i - W
A  bk8ls8 fadrikal, W

a l l e  F a r b e » ,

U  Z ch sd . 2 , 6 «  M , K

8  ll. A e n l i iv i .  8
B r e i t e s t r a s t e  3 6 .

s f .  S p e i s e k ü r t H t l i l ,
LIKKNUM donum , liefert billigst frei 
ins H ans 8 .  8 » I - » m n i r ,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ G erech ter. 30.

Isüiiküoütlüls-tmliliN!
sowie

t t i i ik - W a p t ic l«
mit vorgedrucktem Kontrakt

sind z» haben.
6 . v M d r s m k I '- 'e ! '«  stiiL kSrneksrej.

!8tsiek-NI!s,
G rlk g k n h k itsk a ilf!

! lsDmilmr-NIIe,
nur schlvarz,

» » e r r e i c h t  b i l l i g ,

z z-hsr 2.««
ll. Lteruberg.

B r e i t e s t r a t z e  3 6 .

M s M M T W M
parterre, m it auch ohne Vnrschen- 
gelaß, von sofort zu vermiethen

Brombergerstraße 104.
2 große, nebeneinanderliegende

U l  « k l i c k  N t U I k k
m. a. o. Burschengel. sof. zu verm. 
Hohe- und Tuchmacherstr. - Ecke 1, I.
^ i n  fein m ö b l .Z im m e r ,p t .  gelegen,

sofort zu vermiethen. N äheres bei
8 .  KoissinLkS, Restaurant,

Gerstenstraße 9.______
M -öbt. Zimmer zu vermiethen 

_________ Araberstraße 10.
SD möblirte Zimmer m it Klavier- 
^  benntznng und Bnrschengelaß, auf 
Wunsch volle Pension, zu vermiethen 
__________Jakobsstraße 9, I.
LD gut möbl. Zimmer von sofort zu 

vermiethen Bachestraße 15.

F r d l .  m ö b l .  Z i m .  m. sep. E tng. b. 
/z. nerm. Coppernikusstr. 39, III.

— S möblirte Zimmer, m it oder 
- ohne Bnrschengelaß. zn vermiethen 

Schloßstraße 10.
Stuben u. Küche, 3 T r. n. v., zn 
verm. Neustädt. Markt 48.

G r .  n » ö b l .  B o r d e r z i m n l e r
nebst Kabinet sofort zu verm.

Gerstenstr. 0, I. r.
M . Zim. m. Burschengel. z. v. Bankstr. 4.

D ie von H errn  L andrath  vo n  
Selnvvrl» bisher bewohnte W ohnung, 
bestehend aus

8  Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. E tage, ist Alt- 
städtischer Markt 10 von sofort  
zu vermiethen._ _ _ _ _ _ VV. v u » » o

Die bisher von H errn  Z a h n a rzt  
Dr. Llrlrentlml innegehabte

W o h n u n g ,
Breitestrasze 31 Ls
ist von sofort zu vermiethen. Z u  
erfragen bei

____ Tlrorn. B reitestraße.

Heiligegeiststr. 1
ist eine W ohnung in der zweiten 
Etage, bestehend au s  3  Zim m ern, 
Küche, sowie sämmtlichem Zubehör 
und Balkon lnach der Weichsel ge­
legen), neu renovirt, von sofort zu 
vermiethen. Z u  erfragen bei

w .  L i S l k s ,
M usik-Jnstrum enten-H andlung, 

Copperniknsstraße 22.

A r r r  k ' i ' s L I a K  S v r »  1 8 .  v k t o v V r »  1 S 0 1 .  
nsokinittags S vkr,

««ISW ln  Alftlln» lrr NsinrKck:

I m  Anschluß h ieran :
2 ^ v a n g l 0 8 6 8  2 U 8 S I N I » » S » S v L l » .

(D er K om m ers findet n i c h t  statt.)
M it  E in tr itt  der Dunkelheit:

F » M t  U m i M m  -6  U «jk>> P u l t s  M  « W s j t  t i  
AtiiGW ln Kklk«i«»lii»k. ,

E i n t r i t t  p r o  P e r s o n  2 0  P f .
Einlaßkarten sind an der Kasse und im  Vorverkauf in  den Z igarren - 

handlungen der Herren 1*. v n 8 rz n 8 L i, B reitestraße, und O läo L m au L - 
LaU 8L1, Artrrshof, zu haben.

D a, wie vorauszusehen, der A ndrang an  der Kasse ein starker und 
plötzlicher sein w ird, empfiehlt es sich, bereits vorher m it einer E in tr i t ts ­
karte sich zu versehen.
» o t HVittornnK Kackst S»« Vvnoort

1 > n  x r « 8 « s n  8 » a l v

K o i r i i L i r s r i ä  1 9 .  O k t o b e r *  v i » .
I » N L  V Z L »  t  " d U

S k 8  7  M d r i g M  V l M k r L n s d k I I ,  V i o I i n - V i r t E s n

L L u i»
k»us S u N s p s s l

unter NitwirkunK cker Luxells äs8 lutauteris - ReZimevts 
von Loroke (4. komm.) dtr. 21.

Dirigent: Herr vökm o.

K u n  A r p A ü  bringt 2nm VortraZ:
1. Fantasie a. ä. Op. „ver Iroudaäour", kür Violine V erd i.

* 8 . . . . . . . . .Z
3. Oavatine .........................................................  Hakt.
4. VLolin-Ooneert!^r. 2 2 ...........................................V io tti .

^nksng s  Ukp. Kssssnprsis 1 «Ulk.
knntritt8karten L 75 sind vorder in der LueddandlunZ von 

IValter I-nmdeelc daden. ___________________

V IL Z G G G DIG IG IGIG IiZ Z G G O O O G G G G G

B  G k M l s  - E M m ig . R
A  D em  geehrten Publikum  von T h o rn  und Umgegend die W  
A  ergebene Anzeige, daß ich das M
M  1 S  W

belegene früher

N l e n r "  g S l e l ,
den H erren R o m a n u  und L a u s e L  gehörig, übernom m en habe.
Ic h  bitte, m ein U nternehm en gütigst unterstützen zu wollen.

F ü r  prom pte iBedienung, gute Getränke und Speisen 
sowie billigste Preisberechnung werde stets S o rg e  tragen. I n s ­
besondere empfehle ich dem reisenden Publikum  die renovirten 
Fremdenzimmer m it gut ausgestatteten B etten, sowie den 
H erren Kegelschiebern die m it allem K om fort der N euzeit a u s ­
gestattete Kegelbahn zur gefälligen Benutzung.

Hochachtungsvoll
Kernsprech-Anschluß N r. 291.

O G G G G O W O G G G G G G G G G

Z
G
G
G
G
G
K
Z
G
G
G
O I G I O I O

R M m l  „ Z m  K i R s k " .
W S "  P r o b i e r s t u b e  " W W

- e r  B i e r g r o s t h a » - l » » g  v o n  I V l e v e r  L  S o k e N r s .
Einem  geehrten Publikum  von T h o rn  und Umgegend mache ich 

hierm it die ergebene M ittheilung , daß ich m it heutigem T ag e die 
Bewirthschaftung obigen R estauran ts übernom m en habe.

E s wird stets mein erstes Bestreben sein, durch beste B ew irthung 
und aufmerksame Bedienung die Zufriedenheit m einer Gäste zu erringen.

Hochachtungsvoll

Z um  Ausschank gelangen nach wie vor folgende bestrenom mirte B iere : 
H e l le s  L a g e r b i e r  au s der H öcherl-Brauerei Akt.-Ges. C ulm , 
M ü n c h e n e r  aus dem Bürgerlichen B p a ^ a u s  m  M inchen , 
K n lm b a c h e r  au s  der E xport-B rauerei M önchshos, Kmmbach.

O r i g i n a l  P i l s m e r , H B e r l i n e r  W e i ß b i e r ,  
f f .  G r ä t z e r  B i e r .

V i v .  T L » < L

K a l t e  S p e i s e n .

*
A m i « .

Die Abordm tng für die Bismarck- 
feier steht am F reitag  den 18. d. 
M ts ., 2  Uhr, am  Brttckenthor zum 
Fahnenabholen.

2V- Uhr Abmarsch vom B rom berger 
T ho r ( n ic h t  Garnisonkirche.)

D e r  B o r s t a n d .

k s i i t « ,  k r e i t s l i ,
7 V ,  O k r .

m « k t k ü liiiiiu r .
I t a r t e u  ^  3, 2, i  U arst bei

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ^  p .  S v k M a r t r .

8m i «  s i i l  8 k ! « k k i l s v j > k z k
i ! «  N l> i> > c h > I k « « k .

F r e i t a g  d e n  1 8 .  O k t o b e r ,
nachm ittags ^ 4  Uhr,

im  g r o ß e »  S c h ü h r i t lM s s i lu l e :
Uortrag

Ueber Frauenkrankheiten, deren V or­
beugung resp. naturgem äße Heilung, 
von F räu le in  O la rn  O un8lte-Eisenach, 
hygienische Schriftstellerin.

Nach dem V ortrag  F ragebeant­
w ortung für jederm ann.
E intrittsgeld  für Nichtmitglieder 25 P f .

^ « s v v r l r L A k !
Wegen Todesfalls »reines M annes beabsichtige ich mein 

reichhaltiges Lager, bestehend in :
Uhren, Goldwaaren.

elektrischen und optischen Kachen
U M "  z u  b e d e u t e n d  h e r a b g e s e t z t e n  P r e i s e n  " M I

gänzlich ansznverkaufen.
R e-aratn ren  lverden unter Leitung eines tüchtige» Ge­

schäftsführers nach wie vor sauber und zu den billigste» 
Preisen ausgeführt.

Wittwe Usuell, W -M M .

8eNtrellIis«8.
Von Sonntag den 20 . Oktober 

bis Sonntag den 2V. Oktober, 
täglich:

Große ZvkDlilötkN- 
VoOlliing

ersten R anges, ausgeführt n u r von 
Künstlern des S pezialitäten-T heaters
„Il-Iora", Königsberg

5  D a m e n ,  5  H e r r e n ,
wozu ergebenst einladet

Direkror L iteN  A iexanüvr.
Preise der Plätze im Vorverkauf in 

der Z igarrenhand lnng  von 0 .  L v r i '*  
m a n u : 1. Platz 0 ,75, 2. Platz 0 ,50. 
A n der Abendkasse 1. Platz 1 M k., 2. 
Platz 0,75, Stehplatz 0 /-0 ._______

In iliM  rill U m lM
Z u  dem heute, Donnerstag, abds. 

stattfindenden

(eigenes Fabrikat),
Anstich von Nürnberger Bier 
(d. O. Leik) (bekanntes B erliner 
Siechen-Bier) ladet ergebenst ein

_________ vlto  vogurslkl.

k le in e  W o h n u n g  in der S ta d t. A ng. an tw. v .  T ho rn  m  «„st,, „ h .
T ie  durch Verletzung des H errn  

Gerichtskassenkontroleurs N oruet-K i 
zum 1. Dezember d. J S .  freiwerd-nde

Wohmmg.
bestehend aus 3 W ohnräm nen, E ntree 
und Zubehör (C ulm erstraße 20, II Tr.) 
ist zur genannten Z eit anderweit zu 
vermiethen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Wilhelmsplatz 6 .
Schöne Parterre-Wohnung, 4 

Zim m er, Badestnbe rc., per 1. Oktober 
zu vermiethen. z u g u r l  S l o g a n .

zu vermiethen.
Bäckerstraße 16.

M öbl. Zim m . z. verm . Bäckerstr. 4 7 ,IH .

Ein Laden
nebst 2 anliegenden Z im m er von sofort 
Altstädtischer M arkts« zu 
miethen.

vev-

4 L i n  L a d e n ,  T ho rn  m , M ellienstr. 
^  N r. 90  zu vermiethen. Z u  er- 
fragen S c h i l l e r s t r .  1 2 ,  Part., links.

Pferdeställe von sofort zu ver- 
miethen Coppernikusstr. 11.
Pferdest. u. Remise z. v. Gerstenstr. 13.

FohWhliiiWlwchek
fiir Minderjährige 

(bis zur Volleuduug des 21. Lebens­
jah res. B . G. B . 8 l ,4 )  

sind zu haben.
6. V v m b io m k i,  K ,» D ru ck erei.

Täglicher Kalender.
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Druck und Verlas von C- DombrowSki  in Tborn. Hierzu Beilage.
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Beilage zu Nr. 245 der „Thorucr Pkcffe"
Freitag den 18. Oktober 1901.

Zum 18. Otkober.
Der 18. Oktober ist ein nationaler Gedenk­

tag von besonderer Bedentnng. E r führt 
uns M  Geiste zurück in die Tage tiefster 
Erniedrigung Deutschlands «nd wiederum 
hinaus auf die sonnigen Höhen der Erhebung.

Am 18. Oktober des Schmerzens- und 
Siegesjahres 1813 wurde auf L e i p z i g s  
weiten Planen der Fremdherrschaft, unter 
der die getrennten Völker Deutschlands volle 
sieben Jahre geschmachtet hatten, ein Ende 
gemacht. Den Zeitgenossen erscheint es wie 
im Traum, daß das heute so mächtige Reich 
von einem fremden Eroberer niedergeworfen 
nnd zerstückelt werden konnte; aber noch 
leben viele unter uns, die aus den E r­
lebnissen der E ltern erfahren haben, m it 
welchem Uebermuth ein zertretenes Volk 
mißhandelt, ausgesogen und entehrt wurde. 
Unsere Vater leisteten sich damals den 
Schwur, lieber unterzugehen, als solches 
Sklavcnjoch länger zu tragen, und sie haben 
W ort gehalten. A u f den Gefilden von Leipzig 
wurde die Weltmacht der ersten Korse» zer­
trümmert. Die deutschen Stämme besannen 
sich damals auf sich selbst. Viele von ihnen 
hatten sich Napoleon dienstbar gemacht und 
aus seinen Händen eine Erweiterung ihrer 
Macht entgegengenommen. Aber den Stunden 
der Verirrung  folgten die Tage der Selbst- 
erkenntniß, und so wurde schon auf dem 
Schlachtfelde von Leipzig m it dem Siege über 
den französischen Emporkömmling die deutsche 
Eintracht wieder angebahnt.

Zw ar sollten noch lange, bange Zeiten 
vergehen, ehe auf diesem Grunde weiter 
gebaut werden konnte, zw ar schien eS 
Manchmal, als ob jener Tag vergessen sei; 
aber die Ze it kam doch, wo der Traum von 
Leipzig z „r  glänzenden Wahrheit wurde. 18 
Jahre nach jenem 18. Oktober, h e u t e  vor 
70 Jahren, wurde ein Fürst geboren, der 
m it zu den Vorkämpfern der deutschen Einheit 
gehört: der Preußische Kronprinz Friedrich 
W ilhelm, der nachherige K a i s e r  F r i e d r i c h  
I I I .  Schon in den ersten Mannesjahren 
wurde er der Sammler vieler Lorbeeren und 
Ehren fü r sich nnd sein Vaterland.

S o  reichen sich am 18. Oktober gewisfer- 
maßen zwei weltgeschichtliche Epochen die 
Hand, die Ze it der bangen Vorbereitung 
nnd die der herrlichen Erfüllung. Deshalb 
ist der heutige Tag wie kaum ein anderer 
geeignet, ein nationaler Fest- «nd Gedenktag 
zu sein. Aber nur eine kurze Ze it nach dem 
Jahre 1813 Wurde er in  einigen Theilen 
Deutschlands gefeiert, dann schien er ver­
gessen zu sein. Es würde auch heute vergeb­
liche Mühe sein, ihn wieder in sein altes 
Recht einsehen zu wollen. D as  aber darf ge­
fordert werden, daß sich an solchem Tage  
das Volk auf die Pflichten besinnt, die eine 
große Vergangenheit ihm auferlegt. Was

Abschied.
Bon P. G. L e im s .

------------- (Nachdruck verboten).
Draußen ging die Thttrklingel. E i»  feste. 

S ch ritt; das leise K lirren  der Säbelringe 
wie die Waffe ausgehängt wurde: ,Pap< 
kommt!" stürmt das Töchterchen in  di, 
Wohnstube.

Die junge liebliche F rau blickt auf, ei, 
Heller Schein fährt über das liebe Gesicht 
Da steht den stattliche M an» schon anf de. 
Schwelle und breitet die Arme nach ih r aus 
Sie springt anf und e ilt auf ihn zu: „M a x ! ' 
S ie hat die Hände um seinen Nacken ge 
fchlungen und sieht glücklich zu ihm auf 
»Warum denn so spät heute?" klagt sie. Ei 
küßt sie herzhaft auf den weichen Mund.

»Komme geradenwegs von Exzellenz!' 
kUtgegnet er.

SlE sieht ihm noch immer in die Augen 
»Max, d ir fehlt etwas?" sagt sie bestimmt 

»bekenne m .r 's ! Du weißt, ich kann nicht 
U en, wenn rch „icht j „  jede Falte deine- 

schauen d a rf!"
kük ,^  bält den Arm  um sie geschlungen uni 
L ich te /^  den Schein des

bist dn meine tapfere klein, 
L? .fragt er innig.
W.Ft plötzlich bleich geworden: 

v°rgebe7gt'^L Max?" Angstvob
Hände halten vor ihm. Die zarten
krampst: Stuhllehne vor ih r nun

,» W N ,„ »!-, Aug,
«-»-chöft ' '  ->!- d--i «or»

^  S°n!

damals bei Leipzig de» Sieg an die deutschen 
Fahnen heftete, was den am 18. Oktober 
1831 geborenen Liebling des Volkes machte, 
das war die freudige und tiefe Begeisterung 
fü r Deutschlands Einheit und Größe, das 
war der schlichte fromme S inn, der es verstad, 
ohne Klage zu leiden. Solche Begeisterung, 
solcher fromme Ernst thut nnserer Ze it der 
entgeisterten Nüchternheit, des gespreizten 
Unglaubens doppelt noth.

Gründung eines deutschen 
Bismarck-Bundes.

I n  der alten Kaiscrstadt Goslar am Harz fand 
am Sonntag die konstitnirende Versammlung eines 
deutschen Bismarckbundes statt. Die Präsenzliste 
zeigte n. a. folgende Namen: General z. D . von 
Brinkniann aus Weimar. Oberst z. D . v. Lengecke 
aus Eisenach lals Vertreter des bisherigen Bismarck- 
vereins), B. v. Alvensleben ans Berlin, v. Schütz 
ans Berlin lalS Vertreter des Berliner Bismarck- 
ansschnsses), Valentin v. Bismarck, Schnldirektor 
D r. Ia h n  (als Vertreter des Braunschweiger 
Bisinarckbnndes), Oberstenerrendant Merkel ans 
Wolfenbüttel, Edward M artell ans Frankfurt a .M . 
(als Vertreter des BismarckvereinS Rosenow in 
Frankfurt), Ernst Brömel in Kassel (als Vertreter 
der Burschenschaft „Germania" i» Tübingen) u. s. w. 
Um 11'/. Uhr begannen die Verhandlungen im 
„Achtermann". Zum Leiter der Verhandlungen 
winde, der „Rheiu.-Westfäl.Ztg." zufolge, v. Schütz 
aus Berlin gewählt. Valentin v. Bismarck ans 
Brannschweig erstattete darauf einen eingehende» 
Bericht über die Arbeite» des bisherigen gefchäfts- 
führendenAnsschnsses.des Vorstandes desBiSmarck- 
bnndes zu Brannschweig nnd des Bismarckvereins 
zn Wolfenbüttel. Schon bei der Gründung des 
Brannschweiger Bisinarckbnndes am 29. M a i 1900 
sei der P lan gefaßt worden, den Bund über ganz 
Dentschland auszudehnen. I n  Verfolg dieser Ab­
sicht sei man dann mit dem Wolfenbütteler Verein 
zusammengetreten nnd in Gemeinschaft m it diesem 
habe man sich dann mit den ihnen bekannt ge­
wordene» Bismarckvereinignngen in Verbindnng 
gesetzt nnd an 180 Zeitungen einen Aufruf zur 
Veröffentlichung gesandt, der zur Vereinigung aller 
bestehende» Bismarckvereine aufforderte. Wenn 
man sich auf diese Aufrufe hin nicht überall für 
die zuerst gestellten Ziele aussprach, so ist doch der 
Gedanke, einen deutschen Bismarckbnnd zii gründen, 
allgemein begeistert aufgenommen worden, wie 
ans der großen Anzahl der eingegangenen Schreibe» 
hervorging, von denen der Referent die Mehrzahl 
verlas. Antworten sandten n. a. der Schlestsche 
Bismarckverein, der Westfälische Bismarckverei». 
die Getreuen von Jeder, der Bismarckverein für 
das nördliche Schleswig, der BiSiuarckverei» 
Kobnrg nnd eine große Anzahl von Frennden der 
Sache aus allen Theilen des Reiches. Zum Theil 
verhielt man sich noch abwartend, die Mehrzahl 
der Zuschriften sprach sich für eine entschiedene 
und rasche Förderung der Sache anS. Nach dem 
etwa einstüudigeu Referate trat die Versammlung 
in die Besprechung der Grundlagen znr Schaffung 
eines deutsche» Bismarckbundes ein. I »  der sehr 
ausgedehnten Aussprache wurde von alle» Seiten 
betont, daß die Organisation vorerst noch eine 
lockere sein solle, um die nöthige Bewegungsfrei­
heit zn behalten, und daß man vor allem ver­
meiden müsse, von den Ortsvereinen große materielle 
Opfer zu fordern. M an  einigte sich schließlich 
dahin. ,» den Satzungen folgende Grnndzüge fest-

1. Der dentsche Bismarckbnnd hat den Zweck, 
das Andenke» an den Fürsten Bismarck im

,O  M a x ", weint sie auf und w ir f t  sich 
ungestüm an seine Brust. E r hält das junge 
zitternde, schluchzende Weib fest im A rm  und 
neigt sich über sie:

„M agda, mach' m ir das Herz nicht schwer!"
Da richtet sie sich anf und sinkt nieder 

auf den S tuh l, das Gesicht m it den Händen 
verhüllend und weint still vor sich hin. E r 
sitzt in  der Sofaecke und schaut starr in  die 
Flamme der Lampe.

»W ir haben's ja gewußt l"  sagt er endlich 
leise.

Da gleitet sie vom S tuh l herab und kniet 
vor ihm und zieht seine Hände an ih r 
heißes Gesicht:

»Max, wie soll ich das ertragen!" klagt 
sie —  „fe i m ir nicht böse, ich kann m ir nicht 
helfen!"

Und er hat keine Worte de- Trostes; 
ihm selbst ist das Herz zu schwer. Es ist 
ganz still geworden im  Z im m er; von der 
Küche her schallt das K lirren  der Herdringe 
bis h ierher; die Uhr geht merkwürdig laut, 
nnd hörbar auch geht der Athem der jungen 
Frau.

Plötzlich springt sie anf und steht vor 
ihm, beide Hände ihm hinreichend. Noch 
beben ihre Lippen und ih r Gesicht ist feucht 
von Thränen; aber sie kämpft ritterlich ihren 
Schmerz nieder; sein Herz w a llt in  ihm auf, 
wie er sie so vor sich sieht.

„M ax, es kam zu plötzlich," redet sie ihn 
au m it einer Stimme, die immer noch nicht 
fest werden w i l l ;  „aber ich w ill mich 
zusammennehmen; ich bin Seemannsfrau."

Weiter kommt sie doch nicht und wendet 
sich ab.

E r hat den Kopf aufgestützt.
„A n f wie lange, M ax?"

deutschen Volk wach zn halten, zu Pflegen und zn 
feiern. 2. Zn diesem Zweck erstrebt er den Zu­
sammenschluß aller zur Zeit bestehenden Bis- 
marckvereinigungen. (gleichviel, welche Zwecke sie 
verfolgen), die Gründung weiterer Bismarckver­
eine, sowie die jährliche Feier eines gemeinsamen 
Bismarckgedeilktages für das deutsche Volk. 3. 
Die einzelnen Bismarckvereinignngen behalten in 
sich die volle Selbständigkeit «nd ihre Eigenart. 
4. Mitglied des Bismarckbundes kann jeder B is­
marckverein. sowie jeder großjährige unbescholtene 
Deutsche werde».

Die übrige» 10 Paragraphen regeln die Orga­
nisation und die Geschäftsführung, Es wird nun 
n. a. bestimmt, daß einzelne Personen, die keinem 
Ortsverei» angehören, gegen eine» Jahresbeitrag 
von 3 Mk. Mitglied des Bundes werde» könne». 
Den Zweigvereinen ist eine bestimmte Beitrags- 
pflicht nicht auferlegt. I n  jedem Jahre findet 
ein Bundestag statt, an einem Orte. der vom 
vorhergehenden Bundestage zn wählen ist. Zu 
diesem Bundestage hat jeder dem Bunde ange­
hörende Ortsverein das Recht, bis zn drei Ver­
treter zu entsenden. Der Vorstand besteht aus 
zwölf Personen, von denen der Vorsitzende. 
Schriftführer nnd Kassirer in ein und demselben 
Orte sein müssen. Bei der vorgenommene» Bor­
standswahl wurden für die nächste» drei Jahre 
gewählt: als 1. Vorsitzender der greise Schnl­
direktor D r. Ia h n  ans Brannschweig. 2. Vor­
sitzender von Schütz ans Berlin. Schriftführer 
Postsckretär Lahmann ans Brannschweig, als 
Stellvertreter M artell aus Frankfurt a. M .. 
Schatzmeister Ober - Steuerkontrolenr Bock aus 
Brannschweig, Stellvertreter Fabrikant Otto Al- 
berti ans G oslar; als Beisitzer: Valentin von 
Bismarck aus Brannschweig, General z. D. von 
Brinkniann aus Weimar, Ä . von Alvensleben 
ans Berlin. Bürgerschullehrer Scheefer und Ober­
stenerrendant Merkel, beide ans Wolfenbüttel, 
Fabrikant Wenle aus Goslar. Als O rt für den 
den im nächsten Jahre stattfindende» 1. Bundes­
tag wurde Goslar gewählt; mit diesem Bundes­
tage soll zugleich die Enthüllnngsfeier des von der 
Goslarer Bismarcknische geplanten Bismarckdenk- 
mals verbunden sein. Die Verhandlnngeu wurden 
erst nach 4 Nhr geschloffen. Die Vertreter ver­
einigten sich darauf im Thnrmsaal des Achter­
mann zn einem gemeinsamen Festmahle, bei dem 
auch manch schwungvoller Trinksprnch ausgebracht 
wurde und manch Glas in der Loffunng auf ein 
kräftiges Blühen, Wachsen und Gedeihen des 
deutsches Bismarckbundes geleert wurde.________

Provinzialnachrichtkil.
e Schönste, 16. Oktober. (Springqnelle an der 

ChansseeWaugerin-Schwirsen. Amtseinführungen.) 
Durch eine Springqnelle an der Chaufseestrecke 
Wangeriu-Schwirseu dicht bei dem Ansiedelungs- 
gute Wangerin hat sich der Chansscekörper bereits 
um 1 '/, Meter gesenkt und ist kaum mehr Passir­
bar. Der Kreisansschuß hat bereits eine Besich­
tigung angeordnet und wird die erforderlichen Ab- 
hilfemaßregeln schleunigst treffen. M an  nimmt 
an. daß der Ansbruch der Quelle durch eine» 
Brunnen, welche» ein Ansiedler kürzlich mit Rück­
sicht auf die leichte Wassergewinnnng bei jener 
Stelle angelegt hat. veranlaßt ist. — Herr Kreis- 
schulinspektor Giese hat gestern und vorgestern 
die neu eingetretene» Bolksschiillehrer K latt in 
PlnSkowenz, Teschke in Silbersdorf und Banditt 
in Rhnsk feierlich in ihr Am t eingeführt.

v Briesen. 16. Oktober. (Höhere AlterSznlagen 
der Lehrer.) Die hiesigen städtischen Behörden 
haben beschlosst», dir Aitersznlagen der Lehrer 
und Lehrerinnen an der Stadtschule von 1L0 Mk. 
anf 130 Mk. zu erhöhen, falls die Regierung eine 
entsprechende Staatsbeihilfe zu diesem Zwecke ge­
währt.

„Zwei Jahre !"
„Zwei Jahre?" schreit sie auf, „das ist 

ja  gräßlich!"
„Nach Ostafrika."
„A ls  was?"
„Kommandant vom „Ichthyosaurus", Erx- 

leben ist gestorben in Sansibar."
Da umfaßt sie ihn ungestüm: „Und wenn 

ich zehnmal Seemanns- und Soldatenfrau 
bin, mein ganzes Herz «nd Sein empört sich 
dagegen, dich z« lassen!" ru ft sie leiden­
schaftlich; „laß m ir Zeit, Max, mich an das 
Unglaubliche zn gewöhnen, vierundzwanzig 
Monate zu leben, ohne dich zu sehen, zu hören, 
m it d ir alles zu bereden, zu bedenken; zum 
erstenmale in meinem Leben allein zu stehen, 
auf meine eigene arme K ra ft angewiesen; 
nicht niehr auf deinen Arm  gestützt, nicht 
mehr dich in fröhlichen Gedanken wie eine 
sichere Burg haben, nach der ich in aller 
Fährlichkeit fliehe, ohne dein W ort, deine 
Liebe — "

E r hebt ih r heißes Gesicht m it der Hand: 
„Nein, Magda, ganz so schlimm ist's nicht!" 
versucht er einen fröhlichen To» anzuschlagen; 
„weißt du, was ich d ir neulich vorlas:

„Und legt ihr zwischen mich und sie 
Auch Berg und Thal und Hügel: 
Gestrenge Herren, ihr trennt uns nie —"
„Ach geh' m it deinen Z ita ten !" ru ft sie 

fast heftig ; „glaubst du, daß mich das trösten 
kann in dem greifbar thatsächlichen Leid, dich 
zu missen? Wann sollst du sort? Sehr bald?"

„Heute über vierzehn Tage geht der 
Dampfer von Bremen ab!"

„Ueber vierzehn Tage?" wiederholt sie 
langsam —  „aber das kann ja garnicht sein?"

„Ich  kaun auch fünf Tage länger bleiben

Marienwerder, 17. Oktober. (Fünfzigjährige 
Dienstjubiläen.) Herr Gefangen-Jnspektor Goron- 
czek hierselbft begeht am nächste» Sonnabend und 
Herr Oberlandesgerichts - Kanzlist Frälich am 
nächsten Sonntag sein fünfzigjähriges Dienst- 
jnbilänm.

Liegendes, 14 Oktober. (Selbstmord. Kleinbahn 
Tiegenhof-Schöneberg.) Der Besttzerssoh» Peter 
Pafewerk ans Abbau Tiegenort, der im vorige» 
Jahre seiner M ilitärpflicht genügt hat. erhängte 
sich an einem Baume des väterlichen Gartens. 
Nach zurückgelassenen Briefen halte der Unglück­
liche erst die Absicht, de» Tod im Wasser zn suchen, 
er nahm jedoch davon Abstand, da er befürchtete, 
als tüchtiger Schwimmer sein Ziel nicht zu er­
reiche». Die Befürchtung, einer Stelle als W irth­
schaftsinspektor nicht vorstehen zn können, habe 
ihn in de» Tod getrieben. — Heute fand die tech­
nische Abnahme der Kleinbahnstrecke Tiegenhof- 
Schöneberg statt.

Dirschau, 14. Oktober. (Der 13 Zuckerfabriken 
im nördliche» Westpreußen umfassende Verband) 
zur gegegenseitigen Unterstützung bei Brand und 
Unglücksfällen hielt am Sonnabend unter Vorsitz 
des Herr» Direktors Raabe im „Hotel zum Kron­
prinzen" eine Versammlung ab. Beschlossen wurde, 
daß die Rübenlieferanten verpflichtet sein sollen, 
gemäß Anordnung der beschädigten Fabrik die noch 
nicht von der Fabrik abgenommenen Rüben an die 
dem Lieferanten zunächst gelegene Bahnstation znr 
Weiterbeförderung an die diese Rüben aufnehmende 
Zuckerfabrik zu liefern und auch die Schnitzel von 
dort zu empfangen. Betreffs der bereits zur Fabrik 
angelieferten Rüben wurde empfohlen, die Liefe­
ranten zn den Kosten des Weitertransports eben­
falls Heranzuziehen, jedoch bleibt dieses den ein­
zelnen Fabrikeu überlasse», da die Verhältnisse 
nicht überall die gleichen sind. I n  den Schluß­
schein wurde folgender Paragraph aufgenommen: 
Die Rübenliesernng erfolgt »ach Bestimmung der 
Käuferin, und zwar geschieht die Lieferungsauf- 
fordern»» a» den Rübenlieferanten stets acht Tage 
vorher. Bei Betriebsstörungen kann für die Dauer 
derselben die Käuferin die bereits angeordnete 
Lieferung wieder aufheben. Selbstverständlich wird 
die Lieferungsbestiininnng stets geschehen unter 
möglichster Berücksichtigung von wirthschaftliche» 
und Wegeverhältnissen, soweit solche vorher der 
Käuferin bekannt gegeben sind.

Gumbinnen. 14. Oktober. (Der Zug nach dem 
Weste» ) Seiner Zeit wurden durch Vermittelung 
einer Agentin 10 Familien aus Gumbinnen für 
eine Weberei in Bielefeld angeworben. Es wurde 
den Leuten gesagt, daß der M ann 2,50 Mk.. die 
Frau ebenfalls 2,50 Mk. und auch Kinder über 
14 Jahre »ach kurzer Zeit 2,50 Mk. Tagelohn er­
halten. A ls die Betreffende» an ihrem Be­
stimmungsort anlangten, fühlten sie sich in ihren 
Hoffnungen jedoch arg getäuscht, denn der Lohn 
betrug nicht 2,50 Mk. für Mann, Frau und jedes 
über 14 Jahre alte Familienmitglied. sonder» nur 
1.80 Mk. für de» M an», 1,40 Mk. für die Frau 
»nd 1,20 Mk. für einen über 14 Jahre alten 
Knaben. Dazu sind die LebenSmittelpreise dort 
außerordentllich hoch. So kostet z. B . der 
Zentner Kartoffeln 7 Mk., das Pfund Rindfleisch 
1 Mk. bis 1,20 Mk.. Schweinefleisch 8 5 -9 0  Pf.. 
Pferde- und Sundefleisch sind deshalb die gang­
barste» Fleischartikel. Pferdefett wird aufs Brot 
geschmiert. Zwei Familien sind wieder zurückge­
kehrt- I n  dem eine» Fall haben ein Familienvater 
und sein 14 jähriger Sohn die Reise von Bielefeld 
bis Gumbinnen zn Fuß zurückgelegt. Die anderen 
Familien möchten auch gern zurück, wenn sie dir 
M itte l dazu hätten. DaS beste Geschäft hat die 
Agentin gemacht, wenn es sich bestätigt, was di« 
Getäuschten behaupten. Danach soll dieselbe 
nämlich für jede» Mann 15 Mk.. für jede Frau 
nnd für jeden über 14 Jahre alten Knaben 10 Mk. 
Vermittelnngsgebühr erhalten haben.

und zu Land nach Brindisi fahren, von da 
weiter m it dem Dampfer nach Aden — "

„O  bitte, M ax", bricht sie wie im Jubel 
aus, „schenke m ir noch die fünf Tage; o bitte, 
versage es m ir nicht! W illst du?" Sie drängt 
sich an ihn, ihre Lippen suchen seinen M u n d : 
„S ag ' ja, Max, sag ja ! "

E r kann nichts sagen, er nickt nur. 
„Köstlich!" jauchzt sie; „nnd nun noch 

eine B itte  mehr: w ir  haben keine Hochzeits­
reise gemacht; nun geh' znm Schluß m it m ir 
in die Berge, in die stillste, tiefste Einsam­
keit, wo ich dich ganz, ganz allein habe die 
letzten Tage! Es ist Herbst nnd die Blatte» 
fallen; es ist still geworden im Wald nnd 
an den Seen von den Sommergästen —  laß 
uns da hinausziehen, daß ich ein selig 
Erinnern an unser Glück m it hineinnehme in 
die einsame, böse Zeit und du es m it hinaus- 
nimmst auf die weite, öde, liebeleere See — " 

E r stand vor ih r und Helles Licht glomm 
auf in  seinen Angen. „Ja , Magda. so wollen 
w irs  machen!" Er hielt ih r die Hände hin, 
sie legte die ihren hinein. Hochanfgerichtet 
stand sie vor ihm. So schauten sie einander 
stumm ins Gesicht. Und jedes verstand doch
die Sprache des andern.

*  »
S t i l l  und unbewegt lag der Spiegel de- 

Waldsees da. B is  an den Rand umkränzte» 
ihn buchenbestandene Berge. Die brann- 
bunten Kronen der Bäume spiegelten sich m it 
leuchtender K larheit im Wasser. Kein Klang, 
kein Laut schallte durch die große Herbstein­
samkeit. Kein Specht klopfte im W alde; kein 
Heller Vogelrnf ließ sich hören.

Da kamen zwei langsam den schmalen 
Fußsteig gegangen, der um den See, schwer 
zu finden unter den Buchen, herumführte.



Obvn.ik. 14. O k t o b e r s  mein ehrenfester und und freundlicher Verleger H .
ge,chenk). von 12000 M k . lst ziim Neubau der Zimmer i» der schönen, billigen und mmiierliche»

S tad t Frankfurt am M a in  
. Ic h  halte es daher nicht für zutreffend, wenn 

Kurnberger Golb als einen Naturalisten einen 
aeistesbegabten Bauern den Litteraten aeaennber 
hinstellt. Seiner Bildung nach w ar G . ein L itte ra t 
wie die besten anderen, nur daß er sich sein Wissen 
nnd seine Formen halb antodidaktisch angeeignet 
hatte.

Daß Bogumil Golb nicht unvorbereitet zur 
Feder griff, das geht aus jeder Zeile seiner ersten 
Schriften hervor. Insbesondere hat er sich ein­
gehend m it Lam ann, dem M agnus des Nordens, 
und m it Jean P a n l beschäftigt, und unter den 
späteren Zeitgenossen sich besonders zu Dickens 
hingezogen gefohlt. Aber seine litterarische B i l ­
dung w ar universell. Seinen tzomer und Sopho 
kles kannte er sehr eingehend, und trug sich in 
späteren Jahren einmal m it dem Gedanken einer 
litterarischen Encyclopädie, welche aus zusammen­
fassenden Einzeldarstellungen bestehen sollte. Ich  
habe selbst als Probestück eine Charakteristik des 
griechischen Trauerspiels im Gegensatz zu dem 
modernen entworfen und w ar erstaunt über 
die eingehende Kenntniß nnd die reiflich durch- 
dachten Ansichten, die er m ir im Anschluß daran 
vortrug.

Gleichwohl hat er nach seiner Versicherung erst 
im A lter von 46 Jahren den Gedanken gefaßt, 
schriftstellerisch hervorzutreten. Seine Gedanken 
waren bis dahin ein sorgfältig und schamhaft 
gehütetes Geheimniß, und dasselbe zu lüften ver­
anlaßte ihn wohl zunächst nicht die materielle 
Bedrängniß als der Hader der Parteien. Gegen 
den Liberalismus nnd Nationalism us empfand er 
ein heftiges Widerstreben. A ls  daher 1846 Nonges 
Protest gegen die Ausstellung des heiligen Rockes 
in T rie r in der ganzen W elt m it Freuden begrüßt 
wurde, w ar Goltz einer der wenigen Protestanten, 
welche sich ebenso über diesen Jubel wie über 
Nonges theatralisches Auftreten ärgerten. E r  
schrieb ein Büchlein gegen Rouge, in welchem er 
aufs heftigste gegen Rouge und seine profane, allem  
Wunderbaren und heilig Geheimen abholde W elt­
anschauung zn Felde zog.

D am it hatte der Löwe sozusagen B lu t geleckt. 
Sicher fand er in weiten Kreisen Beifall. Auch 
die Verleger entdeckten ihn. Seine im P u lt  ver- 
wahrtenAnfzeichnnngen drängten nach Auferstehung. 
Mancher Anstoß, den er durch sein feindseliges 
Auftreten gegen eine Lossagnng von krassem Aber­
glauben erregt hatte, erheischte eine rechtfertigende 
Darlegung seiner allgemeinen Weltanschauung; 
endlich durste er hoffen, durch die Erträge seiner 
Schriftstellerei aus der erdrückenden Enge, in  der­
er gefangen w ar. befreit zn werden. Kurz, er ent­
schloß sich zur Herausgabe des „Buches der Kind­
heit". Ob es damals oder etwas früher seinen 
Freunden geglückt ist. ihn zur Uebersiedelung nach 
Thorn zu überreden, das habe ich nicht ermitteln 
können/Jedenfalls  

i b  "

kath. Schule nebst Nebengebäuden in Lnkowo be 
w illig t worden.

Ventschen, 10. Oktober. (Trüffelfnnd.) Einen 
großen Reichthum bergen die Bauernwälder bei 
Gr.-Krentsch. Die Eigenthümer hatten davon aber 
keme Ahnnng Wohl fiel es ihnen anf. daß beim 
Zusammenbacken von Waldstren bränlich graue, 
runde Dinger zum Vorschein kamen; allein sie 
achteten mcht darauf, hielten sie für die sogenannten 
„Katzenerer" tBovl») und ließen sie liegen. Der 
A tA e h re r  fand auf einer abgehackten Fläche über 

M e r  „Katzeneier". die sich als die 
^  entpuppten, von denen das Pfund  
k bezahlt wird. Auch anf anderen 

Stellen wurden Trüffeln unter der Nadelernte ge­
funden. Auch Stein- und andere P ilze kommen 
m so großer Menge vor, sodaß sie an das Vieh  
verfuttert werden. Milchkühen sollte man aber 
kerne Pilze geben, weil danach die B utter weich 
bleibt und nach wenig Tagen a lt und ranzig 
schmeckt.

Inowraztaw, 14. Oktober. lJ n  der heutigen 
Stadtverordnetenfitznng) wurde Herr Kommerzien- 
rath Göcke-Montwh zum dritten M a le  als nnbe- 
soldeter S tad tra th  in sein A m t eingeführt. I n  
der Entgegnungsrede auf die Ansprache des Ersten 
Bürgermeisters wies H err G . n. a. anf die gegen­
wärtige Krise in der deutschen Industrie hin und 
hob hervor, daß die beiden großen gewerblichen 
Unternehmungen Jnow razlaw s, das Steinsalzberg­
werk und die Sodafabrik. so günstig dastünden wie 
fast nie zuvor, auch hoffe er inbezng auf die K a li­
salzfunde in allernächster Z e it recht günstige M i t ­
theilungen machen zu können. Das Salzbergwerk 
zahlt gegenwärtig 12911 M k. Steuern an die S tadt. 
M i t  großer Mehrheit lehnten alsdann die S tad t­
verordneten den Antrag der Regierung auf E r ­
richtung einer obligatorischen gewerblichen F o rt­
bildungsschule ab. Die Regierung hat bereits an­
gedroht, die Schule dann zwangsweise einzurichten. 
Dle Jnnnttgen haben sich bereits früher ablehnend 
geäußert. E s bestand hier bereits vor 12 Jahren  
eure gewerbliche Fortbildungsschule, diese ging 
aber nach kurzer Z e it ein.

Bogumil Goltz.
(Vortrag des Herrn Pros. Boethke im Coppernikus-Verein.)

D as Leben in Gollnb schildert er, nnd zwar 
sehr abschreckend, in „E in Kleinstädter in Egypteu", 
und welche Rolle er in Broinberg spielte, wen» er 
seinen vielleicht noch originellere» Brnder. den 
Rittmeister Gold, besuchte, erfahren w ir  von O. 
Roqnette in seinem Buche „70 Jahre".

E in  Bierteljahrhnndcrt hat er in Gollnb zu­
gebracht. Ob es richtig ist, m it W ellm er zn sagen, 
daß er dort verbauert sei. und diesen Aufenthalt, 
sowie die viele» zn Hause erhaltenen Prügel, die 
Fremdheit in seinem Vaterhanse vom 6. Jahre, 
und dann die Noth des Lebens geltend zu mache», 
um damit alles zu erklären und zu entschuldigen, 
„was kluge Leute am Leben und an den Schriften 
von B . G . nicht begreifen" -  das w ill ich nicht 
entscheide». Blickt doch aus den letzten Worten  
W .'s eine Iro n ie  auf die klugen Leute erkennbar 
herans.

E s ist m ir sehr wahrscheinlich, daß Goltz in 
blos viel gelesen, sondern auch viel 

geschrlftstellert hat. B ei seinem ersten Auftreten  
vor der Ocffeiitlichkeit finden w ir  ihn m it Ideen  
vollgepfropft, nnd zwar so. daß die verwandte» 
Jdeeir nnd Begriffe sorgfältig zn einander gruppirt 
nnd in ihre» gegenseitigen Beziehungen unter sich 
anseinandergesetzt sind. W er weiß auch. ob die 
ganze Gedankenfülle, m it der er uns überschüttet, 
ursprünglich an „die heiligen Paradiesträum e der 
Kindheit" angekettet w ar. und ob nicht vielmehr 
die heutige Gestalt des „Buches der Kindheit" 
erst das Erzengniß mannigfacher Umschmelzungen 
gewesen ist.

„ Ich  schrieb die heiligen Paradiesesträume der 
Kindheit nieder nnd verkaufte mein bischen L ab ' 
und G ut. und ging hanfiren m it meinem M a n u ­
skript in Pregel- nnd Spree-Athen, und erhielt 
an beide» seelenvollen W orten die naive und tief­
gefühlte A n tw o rt: daß mein Buch fü r diese grau­
same W elt nnd Z e it viel zn schade sein dürste, 
nnd somit mich für den Druck. Endlich fand sich 
doch aber ein reellerer nnd derberer Sachkenner, der 
es gerade für gut genng hielt und so nachdrücklich 
empfahl, daß es ein zweiter ganz materialistisch 
m it Lonisdors honorirte — nnd dieser jemand w ar

Sie lehnte aus dem Arm  des Mannes und 
sah zu ihm anf.

„Heut ist unser Glück zu Ende!" sagte sie.
E r sah freundlich, innig auf sie nieder.
„Das Glück hört nie auf, Magda das 

so durch zwei Herzen geflnthet, wie in diesen 
Tagen dnrch unsere! —  Da liegt der Kahn; 
laß uns noch einmal über den See fahren!"

Sie stiegen e in ; er g riff nach den Riemen 
nnd sah ih r ins Gesicht, wie er das Boot 
anf die M itte  des Sees trieb. Nun zog er 
die Ruder ein. Nm sie herum märchenhafte 
Ruhe. Ein Kranz herbstlichen Laubes rings 
umher. Ueber ihnen lichtes Himmelsblau, 
unter ihnen das stille, dunkle, tiefe Wasser.

„Setz' dich, zu m ir, M agda!"
Sie gehorchte. E r schlang den Arm nm sie.
„Denkst dn daran", fragte er nnd bettete 

ih r blondes Haupt an seine Schulter —  
„denkst dn daran, als ich dich znm ersten­
male fragte, ob dn mich lieb haben könntest?"

Sie nickte langsam: „Ja . M a x !"
„S ieh, Magda, was w ir  fü r seliges Volk 

seitdem geworden. Wie würdest du ver­
wundert aufschauen, wenn ich dich jetzt fragen 
wollte, ob du mich lieb hast und wie würde 
dein Auge zornig aufleuchten, wenn ich fragte, 
ob du m ir treu bleiben wollest. Das ist der 
Segen über Ehelcute: die große, unverrück­
bare Gewißheit. Und hätten w ir  sie nicht 
gehabt; in der S tille  dieser liebednrchlenchteten 
Tage wäre sie uns aufgegangen. — Laß nun 
draußen die Stürme toben; und ob sie den 
Großmast über Bord schmettern: ich denke 
a» den Frieden dieser Stunden und habe 
guten M u th ;  laß die Tropensonne dranßen

kam er damit in eine seinen 
G ab e» ' besser zusagende Atmosphäre. E r  kaufte 
sich denn auch bald, nachdem er eine Z e it lang im  
Körner'schen Hanse am Nenftädtischen M arkte und 
dann in der Katharinenstraße gewohnt hatte, ein 
eigenes Hans in der Tnchmacherstraße, welches in 
seinem dritten und letzte» Vierteljahrhnndert unter 
der treuen Obhut seiner G attin  der geographische 
M ittelpunkt, sozusagen das Herz feines Daseins 
geblieben ist.

. Durch das Buch der Kindheit eroberte sich Goltz 
eine» WeitUMsasienden Leserkreis. D ies erklärt
sich znilächst aus dem Glänze feines S tils . Ich  
rede nicht von Kunststücken nnd Mätzchen, sondern 
von der überzeugende» K ra ft des Ausdrucks, durch 
welche der Gedanke zn seiner klare» Erscheinung 
nnd zu seiner volle» M acht gelanat. Goltz selbst 
War zur Z e it unserer Bekanntschaft sehr schlecht 
anf den S t i l  zu spreche». E in  M an n . der S t i l  
schreibt oder spricht, gehörte bei ihm zu den schreck­
lichsten der Schrecke». Ind eß  hatte er damit nur 
den leeren S t i l  im  Sinne, der den fehlenden Ge­
danken ersetzen soll. jenen aalglatten S t i l.  welcher 
den Schein erwecke» soll. als sei etwas Sicheres 
und Festes gesagt, während in Wirklichkeit die 
Sache »nr umgangen oder umschrieben und das 
Gefühl nnr benannt, aber nicht ausgedrückt worden 
ist. Wenn aber der S t i l  der Mensch ist nnd zu­
gleich auch die Sache ist, so ist es richtig, daß 
Goltz m it einem M a le  sich als einen Stilisten  
ersten Ranges, einen Meister des W ortes von 
Gottes Gnaden entpuppt hatte. Seine Perioden 
flössen natürlich und mannigfaltig, seine Abschnitte 
erregten am Anfang die Aufmerksamkeit, unter­

brennen: ich wandle m it d ir im Schatten 
des Herbstwaldes; laß mich unrastig von 
Meer zu Meer ziehen, mein Herz ist im 
Hafen bei d ir !"

Sie kniete im Boot vor ihm nieder und 
stützte die Ellbogen anf seine Knie nnd das 
Gesicht in  die Hände. So blickte sie zu ihm 
auf. E in Lächeln lag um ihre Lippen. Sie 
nickte ihm ganz wenig zu.

„ M ir  tönt ohne Unterlaß ein Verslein 
vor den Ohre», das ich einmal, ich weiß 
nicht wo, gelesen," sagte sie dann; „das he iß t: 

Ic h  war sein eigen, er war mein —
Mehr kann die Welt nicht bieten!"

Und das w ird  meine Hausmusik sein, bis 
ich dich wieder habe. Ich lasse dich jetzt 
getrosten Herzens ziehen. Ich  habe genug 
Glück genossen fü r meine zweiundzwanzig 
Jahre. Davon kann ich zwei Jahre leben. 
An die Trennung denke ich jetzt nicht; aber 
beim Gedanken an den Tag, an dem dn 
wiederkommst, zittert m ir das Herz! — Und 
nun küß mich noch einmal hier auf dem 
Wasser, ehe w ir  davongehen, mein reisiger 
Mann, du. anf den ich so stolz bin."

E r hielt sie in  den Armen und von sich ab : 
„S o  ist's recht; so w ill ich dich in Ge­

danken haben —  keine verweinte Jammer­
gestalt, kein zerbrochenes R ohr; ein blühendes 
Weib m it leuchtenden, tiefen Augen — so 
walte G ott über dir, daß ich dich so wieder 
in die Arme schließe. Komm, Frau, nun 
hinaus ins Leben! Der Tag, an dem ich dich 
fand, war der Brunnen alles Glücks."

Sie öffnete die Lippen, wie um zu reden, 
aber ihre Lippe blieb stumm.

hielten d »  Spannung und brachten am Schluß 
einen überraschenden Aufschluß oder drückten der 
mitgetheilten W ahrheit ein bekräftigendes Siegel 
auf. Daß er zn ringen hatte, um für seine Be­
griffe die richtigsten Ausdrücke zu finden, das ver­
rieth sich freilich darin, daß er wiederholt den­
selben Begriff durch eine ganze Reihe von Be- 
zeichnn»»«« verdeutlichte, aber das erschien bei 
der Tiefe seiner Begriffe durchaus natürlich, und 
der Begriff gewann wirklich an Deutlichkeit und 
Schlagkraft in dem M aße, in welchem er so nach 
alle» Seiten gewendet nnd auf eine Menge dem 
Leser geläufige Nebenbegriffe bezogen wurde. 
(Z- B . „Kindern, die unter verkrüppelten Fabrik­
arbeitern, ilnter schwindsüchtigen Webern und an 
Waldleeren Orten aufwuchsen, Kinder», die nicht 
von Anbegin M eer und Gebirge sahen, fehle» zeit­
lebens Töne, Akkorde nnd Geschichten znr Poesie 
der W elt."

(Fortsetzung folgt.)

Lokalnachrichten.
T h o r» , 17. Oktober 1901.

Zur Erinnerung. 18. Oktober. 1893 f  Charles 
Gounod zu S t. Cloud. Komponist. (Oper Faust 
n. a.) 1884 f  W ilhelm , Herzog von Brannschweig 
zn Sybillenort in Schlesien. 1870 Erstürmung 
von Chateaudn» unter General von W ittich. 186l 
Krönung W ilhelm  l. zu Königsberg. 1831 *  
Friedrich IU.. deutscher Kaiser. 1813 Völkerschlacht 
bei Leipzig. D ie Sachsen und Wttrttemberger 
treten zu den Verbündeten über. 1757 s Re»S 
Rsaumur zn Bermondisre. Berühm ter Physiker 
(Thermometer). 1748 Frieden zu Aachen. 1663 *  
Franz Eugen, P rin z  von Savohen zu P a ris . Be­
rühmter österreichischer Heerführer und S taa ts ­
mann. 732 Sieg K a rl M a rte lls  über die Araber 
bei Po itiers. Errettung des Abendlandes vor der 
Unterjochung dnrch den Is la m .

— (P e r s o n a l ie n . )  Dem P fa rre r M ü lle r  zu 
Landeck ist der Rothe Adlerordeu 4. Klasse, dem 
Kirchenältesten Gutsbesitzer B ahr zu Prützenwalde 
im Kreise Schlochau der königliche Kronenorden 
4. Klaffe nnd dem Postschaffner a. D . Scislowski 
zn Thorn das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden.

— ( D ie  T h o r n e r K r e is s h n o d e - t r i t t M i t t -  
woch den 30. Oktober. 10 Uhr vorm ittags im kleinen 
Saale des Artushofes hierselbst zusammen. Ueber 
das von dem königlichen Konsistorium gestellte 
Proponendnm: „Welche Pflichten erwachsen den 
Kirchengemeinden nnd ihre» Organen aus dem 
Fiirsorgc-Erziehuugsgesetz?" w ird H e rr Bürger­
meister Lartwich-Cuimsee referiren.

— ( I n  de r V e r s o r g u n g  bezw. A n ­
s t e l l u n g  der  M i l i t ä r a n w ä r t e r )  wird 
von dem Kriegsministerium eine wichtige Neue­
rung geplant. Die einzelnen Regimentskom-

i^^nandos sollen sich nämlich gutachtlich dahin 
äußer», ob neben der bereits bestehende» Kapi- 
tniautenschule die Einführung einer dreistufigen 
Unterrichtsanstalt erwünscht, zweckmäßig nnd m it 
dem militärischen Dienste vereinbar ist. D ie­
jenigen A nw ärter, welche die letzte S tufe m it E r ­
folg erledigt haben, solle» bei jeder Behörde an­
komme», ohne vorher noch eine Aufnahme­
prüfung. die von viele» Behörden znr Zeit ver­
langt w ird, ablegen zu müssen. D ie geplante 
Neuerung w ird in  M ilitäranw ärter-Kreisen m it 
Freuden begrüßt.

. an Uut«rakfI»Ieren) beklage»
die M ilitärbehörden, M angel an Schutzleuten die 
Polizei. Der Kaiser hatte bestimmt, daß Unter­
offiziere schon nach sechsjähriger Dienstzeit zur 
Schutzmaunschaft übertreten könnten. D ie Kom­
mandeure der Trnppentheile klagen in der Folge 
darüber, daß ihnen dadurch gerade die tüchtigste» 
Unteroffiziere verloren gingen. D ie Trnppentheile 
haben sich gegen eine Erneuerung der von Kaiser 
gewährten Vergünstigung ausgesprochen, nachdem, 
wie ein B erliner B la t t  erfährt, schon im  Laufe 
des letzte» Jahres die Regimentskommandeure 
unter sich Zirkulare versandt hatten, um ziffern­
mäßig festzustellen, welche Bedenken gegen die 
kaiserliche Vergünstigung obwalten. Hm  Hinblick 
auf den M angel an Unteroffizieren in der Armee 
soll denn auch thatsächlich in Aussicht stehen, daß 
die Vergünstigung nicht wieder erneuert wird. daß 
demzufolge Unteroffiziere von weniger als neun­
jähriger Dienstzeit nicht mehr zur Schntzmann- 
schast übertreten dürfen.

—  ( I n  d e r  K n a b  en Mittelschule) beginnt 
der Unterricht für die beide» Klassen V I»  und V Id

„W as wolltest du sagen?" fragte er.
S ie schüttelte den Kops und lächelte ein 

w enig: „Ach, es hat ja  doch keinen Zweck!" 
„N un, sag' m ir's , M agda !"
„M a x  —  nur, daß ich dich unendlich 

lieb habe!"
» »

Der Wagen hielt vor der Thür, der 
Bursche lud den Koffer auf nnd trug ihn die 
Treppe hinunter. —  Frau Magda stand vor 
ihrem Manne nnd reichte ihm den Säbel. 
Der Scheidende sah doch in ein blasses, ver- 
wachtes Gesicht. Aber sie wollte stark sein.

„H ier, M a x !"  E r streckte die Arme nach 
ih r aus.

„W arte noch einen Augenblick!" rief sie 
nnd eilte hinaus. Schnell kam sie znrück: 

„Ehe du gehst — noch einmal aus einen, 
Glas, M a x !"

Sie goß den schäumenden Wein in den 
Kelch nnd hielt ihn ihm dar:

„Daß dn in Frieden heimkehrst!"
E r trank ihn aus bis aus den letzten 

Tropfen.
„H ier, Magda —  halt es!" E r füllte ih r 

das Glas. Ueber den Rand hinweg ihm in 
die Augen blickend, führte sie es an die 
Lippen und nippte davon —  aber da entfiel 
es ihren Händen und schlug klirrend auf den 
Boden, daß die Schanmperlen weit ver­
sprühten; sie hing am Halse ihres Mannes 
nnd klammerte die Arme um ihn ! „M ax, 
ich kann nicht, — ich kann nicht!"

E r bog ih r Haupt znrück und küßte sie, 
und seine Seele lag im Kuß: „G o tt befohlen.

fortan täglich erst »m 9 Uhr. Diese Anordnung 
ist auf Beschluß der Stadtschnldepntatio» herbei­
geführt.

— ( I n  d e r  g e w e r b l i c h e n F o r t b i l d u n g s -  
schnle)  w ird  m it Beginn des W interhalbjahres 
anf den obersten Stufen der Unterricht über die 
erste H ilfe  bei plötzlichen Unfällen ertheilt werden. 
Dieser Unterrichtszweig ist hauptsächlich anf An­
regung des Herrn Gewerbeinfpektors Wingendorff 
eingeführt. Dem Unterricht w ird das vom Gesund­
heitsamte herausgegebene Gesundheitsbüchlein zn 
Grunde gelegt werden. Um  eine recht intensive 
Behandlung dieses wichtigen Gegenstandes zn er­
möglichen, hat es das Kuratorium  für nothwendig 
gehalten, die Lehrer dnrch einen Jnform ations- 
kursus von fachmännischer Seite darauf vorzube­
reiten. H err D r. med. Präger hat die Leitung 
dieses Kursus übernommen, der bereits gestern 
Abend begann und 2 bis 3 Stunden umfasse» soll. 
Uebrigens ertheilt H err D r . P räger bereits einen 
ähnlichen Unterricht an der hiesigen Schifferschnle. 
— Obwohl der in Frage stehende Unterricht nur 
in den obersten Klassen der Fortbildungsschule er­
theilt werde» soll, nehmen doch fast alle Lehrer an 
der Schule an diesem Knrsns theil.

— ( D e r B e r e i n  f ü r G e s n n d h e i t s p f l e g e  
n n d  N a t n r h e i l k n n d e )  eröffnet seine W in ter- 
versammlungen am Freitag im  Schützeuhause m it 
einem Frone,i-Vortrage der hygienischen Schrift­
stellerin Fräulein C lara  Gnnske-Eisenach, welche 
über „Frauenleiden, deren Vorbeugung bezw. »atnr- 
gemäße Heilung" sprechen Wird. Es ist für den 
V o rtrag  die den Frauen gelegenste Nachmittags­
zeit gewählt. Auch Nichtmitglicder habe» gegen 
Zahlung von 25 P f. Z u tr itt . Nach den. Vortrage  
w ird F r l.  Gnnske in Krankheitsfragen Auskunft 
und Rath ertheilen.

— ( W e g e n  U n g e b ü h r  v o r  G e r i c h t )  wnrd« 
der Arbeiter Koczewski aus Gramtschen m it 10 M k. 
oder zwei Tagen H a ft bestraft. K.. der als Zeuge 
vorgeladen w ar. erschien in betrunkenem Zustande, 
und als ihm deswegen seitens des Richters eine 
Verwarnung zutheil wurde, schlug er m it der Faust 
auf den Tisch und sagte zum Richter: „N a. w ir  
beide verstehen uns nicht."

— ( V o r  d em K r i e g s g e r i c h t )  hatte sich 
gestern der M usketier W ilhelm  ÄafchnewSki 
(M au re r aus Danzig) von der 5. Kompagnie I n ­
fanterie-Regiments N r . 61 wegen Achtnngsver- 
letznng und Gehorsamsverweigerung gegen einen 
Vorgesetzte» zu verantworten. Am  11. September 
befand sich das Regiment des Angeklagten in den 
Baracken des Schießplatzes Gruppe. Der Unter­
offizier Huth. der am M orgen die angetretenen 
Mannschaften musterte, bemerkte, daß der S tu rm ­
riemen des Waschnewski nicht ordnungsmäßig saß. 
E r  forderte nn» W . anf, den Helm in  Ordnung 
zn bringen. D arau f erwiderte W . : „Der Helm ist 
in Ordnung". Nachdem Huth ihm den M angel 
gezeigt, nnd W . den Riemen zurecht gemacht, setzte 
Huth dem Waschnewski den Helm etwas scharf 
auf den Kopf. Da äußerte letzterer: „Das verbitU  
ich m ir!"  I n  diesem Verhalten erblickte der Ge­
richtshof den Thatbestand der Anklage nnd verur- 
theilte Waschnewski zu 3 M onaten Gefängniß.

— ( S t e c k b r i e f l i c h  v e r f o l g t )  werden von 
der Staatsanwaltschaft in Thorn der deutsche 
Reichsangehörige Schuhmacher Thaddäns Mischker. 
zuletzt in Mocker, wegen Diebstahls an W erth- 
papieren im Betrage von etwa 6000 Rubeln, be­
gangen in S t .  Petersburg, und der M au re r Anton  
Dromowicz. zuletzt in M alankowo. Kreis Cnlm . 
wegen Brandstiftung.

o Mocker. 16. Oktober. (Z u r W ahl des Ge­
meindevorstehers.) Z n  der heute 4 U hr nachmit­
tags im  Gemeindehause anberaumten Sitzung 
der Gemeindevertretung waren 18 Gemeiudever- 
ordnete anwesend. D er erste Punkt der Tages­
ordnung betraf di« W a h l  d e s  G e m e i n d e -  
V o r s t e h e r s .  F ü r diese» Posten Ware» zur 
Vorstellung «»geladen .worden: Bu» „er,,, elfter
Rieger - Scköuberg, Bürgermeister Stahiberg- 
Belzig, Stadtsekretär Kuhuert-Komtz. Kreisaus. 
schnßsekretär M acht-Pillkallen nnd Gemeinde-und  
Amtsvo.rfteher Falkenberg im  Oftseebade M isdroy. 
G ew ählt wurde, wie schon berichtet. M it 16 
Stim m en H err Falkenberg-M isdroh; 2 Stim m en  
fielen anf Knhuert. H err Eduard Falkenberg ist 
30 Jahre a lt  nnd evangelischer Konfession. E r  
stammt aus B erlin , woselbst sei» V ate r als  
Rentier lebt. Seine Schulbildung erhielt er anf 
einem B erliner Gymnasium, studirte «ach Ab- 
solviruug desselben J u ra , hat aber Zenguisie alS 
Jurist nicht. I n  Lichtender« und Friedrichsberg

M agda!" Sie lag machtlos an seiner Brust, 
er hob sie auf wie ein Kind und legte sie 
aufs Sofa und löste ihre Arme von seinem 
Hals, die matt herabfielen: „Adieu! Grüß 
unser K ind !" —  Ohne umzuschauen ging er 
festen Schrittes hinaus.

Sie lag da, die Augen geschlossen. Nun 
rollte nuten der Wagen fo r t;  da schlug sie 
die Hände vor's Gesicht «nd weinte b itte r­
lich auf, als wäre ein See von Thränen 
hinter ihren Augen verborgen gewesen. So 
sank sie vom Sofa in die Knie und stützte 
sie S tirn  auf die gefalteten Hände! S ie 
stellte ewige Wächter an seinem Wege auf. —

„He W»N et man «ich marken taten!" 
sagte der Bursche m it breitem Grinsen zu 
der Köchin, äwer ick heww et noch seh," 
he ween!"

Schämen S ie sich» Schasky!" antwortete 
sie entrüstet und fuhr selbst m it der Schürze 
über die Augen —  „und Ih re  gute Zeit ist 
auch vorbei; nun gehe» Sie mau wieder zur 
Kompagnie; hier giebt's kein Essen mehr!"

D a rf ick Se «icht 'm al eens besöken?" 
fragte Schasky lis tig ; „ick mag Se so banuig 
gern liden!"

„N ix  da! Unsern Schinken und Brate» 
mögen Sie, hier w ird  nix mehr gereicht!"

„N a, denn is  dat ook egal!" brummt« 
Schasky; „denn adjüs ook!"

So nahm er Abschied von seiner Freund»«  
und ging. —  Es war sehr still im  Hanse.



war er in der Kommmialverwaltung thätig, 
amtirte kurze Zeit als Bürgermeister in einer 
kleinen Stadt Pommerns und trat dann an die 
Spitze der Gemeindeverwaltung in Misdroh.

« Mocker. 17. Oktober. (Verbesserung der 
Straßenbeleuchtung) Die Gemeindevertretung 
hat beschlossen. 9 neue Straßenlaternen zu be­
schaffen und zwar 3 auf Kosten der Gemeindekasse; 
6 Straßenlaterne» sind von Gemeindemitgliedern 
Mistet worden. Wo jede Laterne Aufstellung 
miden soll. wird in nächster Sitzung der Gemeinde- 
dertretung berathen werden.

Aus dem Kreise Thor». 17. Oktober. (Schnl- 
borsteherwahl. Auderweite Festsetzung der orts­
üblichen Tagelöhne) Der Besitzer Gnftav Sadlan 
in Gr.-Rogau ist znm Schnlvorsteher siir die dor­
tige Schule aus eine weitere Amtsdaner von 6 
Jahren wiedergewählt und vom königliche» Land­
rath bestätigt worden. — Eine auderweite Fest­
setzung der ortsüblichen Tagelöhne hat der Regie­
rungspräsident in Marienwerder für den Land­
kreis Thor» mit Ausnahme der Stadt Culmste 
wie folgt angeordnet: ») kür erwachsene männliche 
Personen <über 16 Jahre) auf 1.80 Mk . d) für 
erwachsene weibliche Personen auf 1.10 e) für 
jugendliche männliche Perso»cn tunter 16Jahreii) 
1.10 Mk.. ä) für junge weibliche Personen 80 Pf.
Diese neuen Tag-lohnsätze werden von, ^
1902 ab angewendet und bilden von diesem ^eit* 
Punkt ab den Maßstab, nach welchen bei der Ge­
meindet» ankenveisichernng des hiesigen Kreises 
linkt Ausnahme der Stadt Cnlmsee) das Kranken­
geld den in den betreffenden Gemeinden beschäftig­
ten Personen zu gewähren ist.

Könne» Thiere weinen?
B °»  D r. W - r » - -  « L L .

Bor kurzer Zeit ging durch eine ganze Reihe 
von Zeitungen ein Artikel, nach welchem auch 
die Thiere weinen können. Welche Thiere 
konnten da nicht weinen? Besonders hervor­
gehoben waren die Rehe. die Giraffen, die 
Hunde, die Baren, die Robben, die Affen 
und sogar die Elefanten.

Was ist überhaupt „Weinen*?
Weinen ist ein Thränenerguß, hervorgerufen 

durch Gemüthsbewegung und verbunden mit 
charakterischem Mienenspiel. Hervorgerufen 
durch Gemüthsbewegung verbunden mit 
charakteristischem Mienenspiel! Darauf kommt 
es an. Diese Momente aber finden wir nur bei 
Menschen. Nur der Mensch kann lachen und 
weinen. Lachen und weinen können seinem 
Gesichtesogar einen bleibenden charakteristischen 
Ausdruck verleihen. Nach der Gewohnheit 
ru empfinden, zu denken und zu wollen, bilde» 
sich die Bewegungsweiseu der willkürlichen 
Muskeln, also auch die Gesichtszüge, welche 
eigentlich den Ausschlag gebe» für den Cha­
rakter und die Schönheit eines Antlitzes. 
Jeder oft wiederholte Zug im Antlitz, beson­
ders aber das Lachen und das Weinen, hin­
terläßt eine Fährte in den weichen Theilen, 
welche schließlich bleibend und gestaltend auf 
Muskeln und Zellgewebe einwirkt.

So wirkt aber niemals ein bloßer 
Thränenerguß. Ein Thränenerguß ohne Ge­
müthsbewegung ist kein Weinen; das ist 
.Thränen*. Manche Augen leiden an Thränen. 
Diese Augen aber weinen nicht, sie- thränen 
nur. Dieses Thränen wird nur hervorgerufen 
durch eine mechanische Ursache, wie durch 
schnellen Wechsel von Wärme oder Licht. 
Dieses Thränen ist immer ein Zeichen, daß 
das Organ entweder sehr empfindlich ist oder 
b°e? u'.'n-wöl,,'.'lich starker Reiz von außen
^ Es »?K ^^"°"k"drüsen einwirkt.
m, namlrch Thiere, die wie der
Mensch Thränendrüsen haben. Aber nur in 
dem S in n e , daß von außen her ein Reiz 
einwirkt, kann beim Thiere vom Weinen die 
Rede sein.

Noch immer liest man in modernen 
Romanen vom Weinen des Hirsches in seiner 
Todesstunde, wenn ihn die tödtliche Kugel 
getroffen hat. Es sind aber nicht einmal 
^chtige Thränen, die der abgehetzte Hirsch

seiner letzten Stunde vergießt. Dieser 
Angebliche Thränenerguß besteht nicht ans 
Wasser, sondern aus einer klebrigen Substanz, 
dem bekannten „Hirsch-Bezoar,* welches in 
folge der Ueberanstrengung bei der Flucht 

Thränendrüsen des Hirsches hervor

Mg^,^»lich ist dem Weinen der
gesuchte M ilk / '?  Seehundes, wenn dieses 
Kopf* t ° ^  -Knüttelschlägen auf den

^ ? c ? ^ " a e n  wird. Was sich da im 
All« k- » Arbenden Thieres zeigt, ist eben-

sondern ein ö lig e s  Gemisch,
welches dem brechenden Auge eine» rührenden 
Glanz verleiht.

E rre g u n g e n  spielen beim  T h rä n e n  
bei,'. .  ab so lu t keine R o lle , selbst nicht 
H und. uesten B e g le ite r  des M enschen, beim  
und , D e r  H und  ist u n b ed in g t d a s  erste 
die d a s  vollendetste H a n s th ie r . Schon
t a u s e „ f ? ^ ° r  besaßen v o r m eh r a ls  fü»f- 
d a m a ls  w erthvo lle  R affen . W ie
der tre u - ,? " ' ^  ist auch heute »och der H nnd  
M ensche« d '  uneigennützigste F re u n d  des 
de r seine H e rrn  ganz ergeben ist,
den er bew acht ^  ^ " " t  und berücksichtigt.
bleibt bis znm dem er tre»
das? der H », d M M a n  hat Beispiele, 
gerettet Muifche« a„Z Lebensgefahr
sich ans'd-ll^ Liebe zu seinem Herrn

er tein Beispiel giebt es. daß ein Hund

Wirklich geweint hat, sei es aus Freude oder 
aus Kummer.

D as Auge der Giraffe ist schön, sanft, 
feucht, und es ist daher verzeihlich, bei diesem 
Thiere in den Irrthum  zu verfallen, es weine, 
wenn es gehetzt oder getödtet wird. Die 
Giraffe ist ein sehr dummes und plumpes 
Thier, welches entweder uur gehen oder 
galoppiren kann, infolge des Mißverhältnisses 
der vorderen zur Hinteren Höhe. Ahnt die 
Giraffe eine Gefahr, so trabt sie nicht, son­
dern galoppirt davon. Dieser Galopp ist 
aber so plump und schwerfällig, daß das 
Thier in kürzester Zeit abgehetzt ist. Diese 
Ueberanstrengung aber bewirkt in den meisten 
Fällen einen Thränenerguß bei dem Thiere, 
nicht etwa aus Furcht, Schmerz oder Kummer, 
sondern lediglich durch die ungewöhnliche 
Anstrengung des Fliehens. Es wirkt also 
auch hier absolut kein psychisches, sondern 
lediglich ein physisches Moment ein. So  ist 
es die Regel.

M an kann also ruhig die Frage: Können 
Thiere weinen? mit „Nein* beantworten.

Es ist überhaupt schon verdächtig, daß die 
Thiere nur in der Todesstunde weinen sollen.

Es steht nämlich wissenschaftlich fest, daß 
das Sterben nicht so schlimm ist. auch jähes, 
frühzeitiges nicht, wie die meisten Menschen 
glauben. Schon die Natur hat es so ein­
gerichtet, daß das Sterben nicht zu schwer und 
schmerzhaft w ird ; denn wenn auch der Todes­
kampf für die Umgebung manchmal schlimm und 
schrecklich erscheint, so ist sich der Sterbende 
in der Regel dieses Kampfes garnicht bewußt. 
Die mitleidige Natur hüllt ihn in Bewußt­
losigkeit ein. Die Natur hat es so ringe- 
richtet, daß der Tod beim Menschen, und 
auch bei den höher organisirten Thieren, vom 
Nervenleben ausgeht, daß die tödtenden Ur­
sachen besonders auf das Gehin wirke», und 
dadurch alle begleitenden Erscheinungen, wie 
Kramvf, Schmerz und Delirium von Schlaf 
und Bewußtlosigkeit eingehüllt werden. Es 
ist bekannt, daß der Erfrierende, der Ver­
blutende im Sterben schlafsüchtig wird, sein 
Delirium ist ein Traum, meist ein angenehmer. 
Das hängt mit der eintretenden Zersetzung 
des Blutes zusammen. Gerade im Todes­
kampf liegt ein psysischer Grund zum Weinen 
für den Sterbenden nicht vor.

Mannigfaltiges.
( U n a n g e n e h m e r  D r u c k f e h l e r . )  

Die Pest, die in Neapel und Konstantinopel 
grassirt, wäre bereits bis nach Berlin herauf 
verschleppt worden — wenn man der „Til- 
fiter Allg. Ztg.* Glauben schenken dürste. 
D as B latt bringt nämlich unter seinen 
„letzten Nachrichten und Telegrammen* fol­
gende Sensationsmeldung: „Berlin, 7. Oktober. 
Der Polizeibericht vom Sonntag meldet sieben 
Pestfälle.* — Erfreulicherweise ist diese Nach­
richt nicht ganz zutreffend; der betr. Polizei­
bericht meldet nämlich sieben Selbstmord­
fälle. Der Druckfehlerteufel hat diesmal 
also in einer geradezu eynische» Weise sich be­
lustigt und andere Leute vielleicht geängstigt.

( D i e  V e r s u c h s f a h r t e n  a u f  d e r  
e l e k t r i s c h e n  S c h n e l l b a h n )  derStrecke 
Marienfelde-Zossen der Militarbahu wurde» 
zuerst so ausgeführt, daß man eine von der 
Staatsbahnverwaltung zur V erfügung ge­
stellte D am pflokom otive vor den elektrische» 
M otorw agen  spannte und die Geschwindigkeit 
allmählich steigerte. Jetzt hat der erste Ver­
such mit einer rein elektrischen Schnellfahrt, 
d. h. in dem nur elektrisch angetriebenen 
Motorwagen stattgefunden. M an hat dabei 
eine Geschwindigkeit von 100 Kilonieter in 
der Stunde erzielt. Der Versuch gelang, wie 
es heißt, vollständig. Nunmehr werden weitere 
rei» elektrische Fahrten mit Steigerung der 
Geschwindigkeit unternommen werden.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  Gy mna s i a s t e n . )  
I n  der elterlichen Wohnung erschoß sich der 
19 Jahre alte Gymnasiast Fritz S ., der Sohn 
eines Bankiers in der Tauenzienstraße in 
Berlin. Der junge M ann tödtete sich abends, 
während sich zwei Bruder mit dem Vater 
in einem Nebenzimmer befanden, dnrch eine» 
Revolverschnß in das Herz. Der Beweg­
grund der That konnte bisher nicht er­
mittelt werden.

( Di e  L a n d b r i e f t r ä g e r )  der Gegend 
nm Schönberg sieht man seit kurzem am 
Kapelleuberge (Sachsen) mit dem bei unserer 
Infanterie eingeführten Seitengewehr aus­
gerüstet ihre Bestellungen besorge». Da 
jüngst in der Gegend Ranbanfälle vorge­
kommen sind, ist diese zum Gebrauch schnell 
fertige Vertheidigungswaffe für die Land- 
briefträger sehr am Platze.

(N icht w e n i g e r  a l s  z we i n n d -  
z w a n z i g  Katze»)hat te eine Dame in ihrer 
Wohnung in der Lichtenbergerstraße in Berlin 
beherbergt. Da die Katzenfreundin genöthigt 
war, umzuziehen, und der neue Hauswirth 
die Aufnahme der Katzcnkolonie unter keinen 
Umständen gestatten wollte, mußten die vier­
beinigen Lieblinge dem deutschen Thierschutz- 
Verein überwiesen werden.

( E i n  O p f e r  d e s  B n r e n k r i e g e s . )  
Ein Sohn des bekannten Theologen Kou- 
sistorialrath Dr. v . Hermann Cremer, P ro ­
fessor an der Universität in Greifswald, 
Herr Karl Cremer, der in Transvaal sich 
vor Jahren niedergelassen hatte, hat als 
Bürger und Krieger der südafrikanischen 
Republik in den Kämpfe» um Botschabelo 
im August d. J s .  seinen Tod gefunden.

( S e i  st m o rd e .)  Die Kanfmannswittwe 
Balbach in Bamberg verübte Selbstmord, 
indem sie in der Küche den Gummischlanch 
der offnen Gasleitung an ihrer Brust be­
festigte und dann das Ende in den Mund 
nahm. I h r  M ann hatte sich vor kurzem er­
schossen. Der schlechte Geschäftsgang dürfte 
die allgemein geachteten Leute in den Tod 
getrieben haben. — Eine junge Dame aus 
München, die Tochter einer dortigen M ajors­
wittwe, suchte und fand in der Regnitz bei 
Bamberg den Tod. Unglückliche Liebe soll 
das Motiv der That gewesen sein.

( Vom E i s e n b a h n z n g  ü b e r f a h r e n . )  
Montag Abend */,I1 Uhr wurde in der 
Nähe der Station Ditzingen (Württemberg) 
ein mit leeren Weinfässern beladenes Fuhrwerk 
von einem heranbransenden Zuge erfaßt und 
vollständig zertrümmert. Ein Mann wurde 
getödtet, ein zweiter schwer verletzt.

( F a b r i k a n t L ö w e n f c l d a u s W i e n ) ,  
der bekanntlich den Oberleutnant Soyka im 
Duell erschaffen hatte und darauf in die 
Schweiz geflüchtet war, ist Dienstag in 
Wien mit freiem Geleit des Jnstizministerinms 
eingetroffen und hat sich sofort im Landgericht 
selbst gestellt. E r wurde auf freiem Fuß 
belassen.

( M o r  d.) Ein Malergeselle ans FlenSbnrg 
stieß bei einer Bootsfahrt nahe Mnnkmarsch 
seine Geliebte, die sich in gesegneten Um­
ständen befand, über Bord, sprang dann 
selbst ins Wasser und schwamm ans Land, 
während das Mädchen ertrank.

(S e lb s tm o rd .)  Nach Meldungen aus Rom 
vergiftete sich in Pesaro mit einer Mischung 
von Morphium und bitteren Mandeln Melanie 
Baronin von Seckeudorff.

( Aa r o n ,  gen. A r  ton), der verschollene 
Panama-Schwindler*, macht auf einmal 

wieder von sich reden. Als er vor etwa 
Jahresfrist aus dem Gefängniß entlassen 
wurde, schilderte man ihn als völlig ge­
brochenen M ann. Jetzt meldet ein Tele­
gramm ans Havre, daß Arton, der inzwischen 
ein bedeutendes Handelsgeschäft gegründet 
hat, durch einen Börsenkoup auf einen 
Schlag drei Millionen verdient habe.

( D e r  K a m e e l i S m u s . )  Graf Tysz- 
kowski hat eine Sportswette eingegangen (sie 
erfreuen sich ja großer Beliebtheit), der zu­
folge er sich verpflichtet hat, im Zeitraum 
von vierzehn Tagen auf einem Kameel die 
Strecke von Warschau bis P a ris , d. h. drei­
tausend Kilometer zurücklegen. Am 1. Ok­
tober ist der Graf mit zwei Dienern aufge­
brochen, die ebenfalls auf Kameelen reiten, 
bis in acht Tagen erwartet man sie im Bois 
de Boulogne. Nach dem „Atttomobilisiniis* 
der „KameeliSmus*! M it was Wird n»S 
die Erfindungsgabe der Sportslente noch er­
freuen ?

( Dur ch  e i n  F e u e r )  das zn Brüffel 
im Hotel Continental an der Place de 
Brouckdre entstand, vermuthlich in Folge 
eines Fehlers an dem elektrischen Apparat 
für ein ans dem Hanse befestigtes leuchtendes 
Reklameschild, wurde das Obergeschoß zerstört. 
Dabei stürzte eine große Leiter, welche vor 
der Front des Hauses anfgerichtet war, um, 
als sich mehrere Feuerwehrleute aus ihr 
befanden. Zwei der letzteren wurden verletzt, 
davon einer schwer. Der Andrang der Men­
schenmenge bei dem Brande war so gewaltig, 
daß die absperrenden Feuerwehrmannschaften 
die Place de Bronckdre mit Gewalt ränmen 
nnd Polizei und M ilitär blank ziehen mußten. 
Letzteres wurde mit Pfeifen nnd Zischen 
empfangen. Dem „Petit Bleu* zufolge waren 
die Soldaten genöthigt, viermal vorzugehen. 
Gernchtweise verlautet, daß zahlreiche Ver­
wundungen vorgekommen nnd verschiedene 
Personen dnrch Hnsschläge von Pferden ver­
letzt seien. Die Menge sang die Marseillaise 
und die Carmagnole. Daraus wurde die 
Place de Broncköre durch Schranken abgesperrt 
und der Menge angedroht, man werde mit 
der Feuerspritze gegen sie vorgehe». Schließlich 
wurde der Platz militärisch besetzt.

( Dur ch F e u e r )  wurde das Geschäfts­
haus der Colonial M utual Life Assnranee 
Association in Kapstadt zerstört. Der Schade» 
wird auf 200 000 Lstrl. geschätzt.

( De r  Nör g l e r . ) Ra d i e r  (der gegen eine 
Telegrapbenstange gefahren ist) wüthend: „Na, 
es wird Zeit, daß die drathlose Telegravhie 
eingeführt wird!* _____________________

^HSÜNschlcT
Die Lampe wirst in ruhevollem Schimmer 
^  ^ „ .J h r  Dämmerlicht 
Gemüthlich durch das kleine enge Zimmer 
^  m flammet nicht.
Das Reisig knistert heimlich im Kamin,

Es flackert, knackt;

Die Uhr. die alte. au der Vettgardin'
Schlägt leisen Takt.

Die schlichten Eltern lesen in der Bibel 
Herzinniglich;

Die Kinder in die halb vergilbte Fibel 
Vertiefen sich.

Großmiitterlein am Rade freundlich leise 
Spinnt ruhevoll

Und murmelt eine alte. liebe Weise 
Gedankenvoll.

Dort draußen wirft aus Fenster dürre Reiser 
Der Herbstesstnrm;

Die Wetterfahne knarrt unheimlich heiser 
Vom alten Thurm.

Was kümmert uns des Wetters wildes Schauern, 
Was Sturm und Wind,

Wenn wir in Lieb' und unsern sichern Mauern
_______ Beisammen sind.___________________

Verantwortlich fiir den Inhalt:  Heinr. Wartmann in Thorn.

Amtliche Slottrnngeu der Dauzlger Peodukten- 
Börse

vom Mittwoch den 16. Oktober 1901.
Für Getreide» Hülsenfriichte nnd Oelsaate» 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkänser vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. iuländ.

roth 732- 785 Gr. 145-153 Mk.
R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 750 Gr. 
131 Mk.. transtto grobkörnig 720 Gr. 95 Mk. 

G erste per Tonne von 100» Kilogr. inländ. 
große 635-692 Gr. 110-133 Mk.. transito 
kleine 609 Gr. 90 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
weiße 142'/, Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
127-135 Mk.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,80—4,35 Mk. 
Roggen 4.10-4.65 Mk.

Rohzucker  per 50 Kilogr. Tendenz: stetiger. 
Rendement 88" Transitpreis franko Neufahr- 
wasser 7.37'/.-7.32V- Mk. in«. Sack bez.» 7.35 
Mk. in«. Sack Geld.

Ha mbur g .  16. Oktober. Riiböl ruhig, loko 57. 
— Kaffee rnhig. Umsatz 1500 Sack. — Petroleum 
stetig. Standard white loko 6.95. — Wetter: 
schön.__________________

M ü h len «Etablissement in  Brom berg.
P  r e i s - C o n r a n t.

(Ohne Verbindlichkeit.)

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 . . . . . .  .
Weizengries Nr. 2 .....................
Kaiserauszugmehl..........................
Weizenmehl 000 . ..................
Weizenmehl 00 weiß Band . . . 
Weizenmehl 00 gelb Band. . . .
Weizenmehl 0 ..............................
Weizen-Futtermehl . .
Weizen-Kleie ..................................
Roggenmehl 0 ..............................
Roggenmehl 0 / l ..............................
Roggenmehl I ..............................
Roggenmehl U ......................... . .
Kommis-Mehl..............................
Roggen-Schrot . . . .  . . .
Roggen-Kleie..................................
Gersten-Granpe Nr. 1 . . . .
Gersten-Granpe Nr. 2 .................
Gersten-Granpe Nr. 3 . . .
Gersten-Granpe Nr. 4 . . .
Gersten-Granpe Nr. 5 .................
Gersten-Granpe Nr. 6 .................
Gersten-Granpe g r o b e .................
Gersten-Grntze Nr. 1 .....................
Gersten-Grntze Nr. 2 ......................
Gersten-Grntze Nr. 3 .....................
Gersten-Kochmehl ......................
Gersten-Kochmehl ......................
Gersten-Futtermehl.....................
Gersten-Buchweizengries . . . .
Buchweizengrütze I .....................
Buchweizengrütze l l .....................

vom
4./10. bisher
Mark Mark
15.40
14.40 
15,00
14.60 
12,80
12.60 
8,60
5.20
5.20 

1l,80 
11 . -
10.40 
7,60
9.40 
8.80
5.40 

13,70 
12,20 
1!,20 
10,20
9,70

15.60
14.60
15.80
14.80 
13.-
12.80 
9 -
5.20
5.20 

12 -  

11,20
10.60 
7,80 
9,60 
9 -  
5.40

13,70
12,20
11,20
10,20
9.70

9.20
9.20 

10 -

9,50
9.20 
8. -

9.20
9.20 

10. -
9,50
9.20 
8 -

5.40
16.50
15.50 
15,-

5M
17.-
1 6 -
15.50

Hainen; Hamlet hakr-halmo
virä als bervorraxenä vvobltbueväes u. leiebt 
veräauliebes Lräktißsnv ŝ- l̂ittel LvA6v?enäst 

bei

Blutarmuth u. Bleichsucht 
Magen- u. Darmleiöen 
Durchfall 
Magerkeit

uvä ist kür

Kliukr (las beksmmlicbzie grtrSnK.
Nur eebt in blauen Oartovs L Llk. 1,—, niemals lose.

vvukgeklLucls grögskvs ZpvoikUgvsotiSkI

Î tziprixsrskrs.8ss 43, Roke

,n

»



W , t i g W  kickchn«. 
ksW lltt, H m n k lc k n

empfiehlt sich 8 . v .  L a i '1o ^ 8k i .
Mettienstraße 74.

Unterricht in  allen einfachen und 
feinen Handarbeiten, sowie Kla 
viernnterricht ertheilt und alle A r ­
beiten auf Bestellung, sowie A uf­
zeichnungen jeder A rt führt gut und 
sauber aus VHots t tn o p m u s s , 
_______ Mocker, Thornerstr. 12, I
< »G O STTSO SG SG KO O O O SO O G

)  H S M M Ü W  l
j l nach Maaß werden zu soliden G 

' Preisen gutsitzend angefertigt. d

! k. 8tir!»ik«, Schnridttinstr.,
' Araberstraße 5 .
'O S S S O G V S S G V D G Q D O S G O -

Um mein

Schnhwnarenlager
schnell zu räumen verkaufe 

elegante, dauerhafte

Damen-, Herren- und 
Kinderstiefel

zu jedem nur annehmbaren Preise?

Elisabethstraße 3. ___

lP W - F g !W k t - l l . ^  
iKord-Plttltoffels, 
»HoselitlöM,

Unterhosen,
Unterjacken,
NomchellHeit, 
Mnner-Socken
u. s. w., nur gute W aare, 4

empfiehlt billigst

Wlsmsmllj.
Thorn, Rathhaus-Ecke,gegenüb. 

3 Kronen und der Post.

in nur
neuen Mustern und 
jeder Stückzahl billigst bei

« U
Gerechtestraße.

Elegante Herren-Garderoben nach 
Maaß, nach den neuesten Moden zu­
geschnitten. Große Außwahl in jeder 
Art Stoffen u. Tuchen zu Anzügen, 
Paletots, Joppen, Beinkleidern rc. in  
den modernsten Mustern, von den 
billigsten bis zu den besten Qualitäten.

F ü r guten Sitz und tadellose Aus­
führung wird garantirt.

E in großer Posten fertiger Joppen,
! W inter-Paletots und Kuabenmäntel 
wird unterm Preise ausverkauft.

Imir MnMs.
Neust. Markt 22,

neben dem Kgl. Gouvernement.

Lur bevsrsiebeMn Saison
bringe ich mein großes Lager sämmtlicher

felrtvaaren
in Erinnerung.

Rkpauturc«». Umrlikitimzr«
von pelMsrkii wilden sauber ausgeflihrt.

0. 8k!llU l, L Ä M M te r ,
D r e i t e s l p s s s e  3 .

r .  V v Z Ä G K ,  M o r s ,
Telephon Nr. 86, RensMischer Rarkt 26

e m p fie h lt

Kpeisrzrvieireln pro Ztr. 3.36 Mk.

Einen Posten großer

M M c » ,
solange Borrath, L 1,75 Mk.

Arbeiter-
Schlafdecken,

ü 1,50 Mk.
Versandt gegen Nachnahme.

8. llovill, Mn.

?rLmiirt mit Koläener Rsäuille 
iVeItsv88teIlnnx ksris !SW.

F lllltc  Wuhkkübtll
^  verkauft

Donriiliitm Nosenberg,
f r e i  T h o r n  ins HanS zu liefern: 

L Ctr. 1 Mk.,
20 Ctr. 19 Mk.. 100 Ctr. 90 Mk.

Futtermöhren
für Pferde rc , a 1,00 Mk. per Ztr., 
verkauft v»oek, Schönwalde.

Telephon 141.

Kenfgurken 
D lillgurken

Gravensteiner Achsel
MllSlSedllrgtr Ziiüeckljl .
V ik to ria -E rbse n  
desgleichen halbe . 
gut kochende Erbsen

Pfd. 6,36 
Schock I M  
Stück 6,63 
Pfd. 6,36 

„  6.16 
„  6.18 

6,14 
6,16

Pulpe (Kartoffelrückstände)
ä 20 Psg. per Zentner verkauft

N s m  L  8 1 M P K "
3^/z— 7 6M. breit« V erIlin F 6ru vA 8- 
b o rtlvn  , , 1 ' r N v p "  2 ur ^U8bs886- 
runA unä VsrlänAvrunA von L lsiäsrn  
uusutbebrlieb. ^tzäs 1's.rbs
lisksrbrrr. IV lo n n  L  S l u m p o s  
N6N6 U o It» !rdor« le  „ L ö n i K i n " ,  
M it AlÜN2. 60lltk8.rb. 1'r6886, sntLüokt 
M s  vamsn. N / la n n  L  S l u m p s ' s  
Lrn A vn -D in lL A v  . . k ' o r ö s "  ist nur 
sollt m it lrjrms, auk 6artons. 

dlur vorrütkig bei

I.61VM  L  I . it tL U 6 r .  
8 . N ir8 o k k 6 l6 ,

Ink ^rom ksrg.
8edut2 unä Heinliekksit äes Hoek8aume8 wirä L»lv!n 
voükommvn erreiekt äurek „Alaun L  8tnmp6'3" 
Llodairdoräen: Alarke „Original" 10 ktz. oäer
l^arlce „LNvlxln" 14 ?tz. per Mieter unä Ver- 
lanxerun^borävn „Lrilb^", äie86 8inä nur eobt, 

>venn jeäs Loräe äen Ltempel „Nlsnn 81umpv", als einrige Lrnnäer 
äsr ^okairboräs, träZt. ^avkakmung von Uokairdoräe „Original nur 
5 pkg., kiaoliakmung von „Irilby" nur 20 ?fg.

KNsnn L  Ltumpv, varm sn.

Wlllk»!

(>^n der Gärtnerei, Mocker, W il' 
<HA Helmssir. 7 (Leibitscher Thor), eine 
Wohnung von 2 Zimm. b ill. zu verm. 
Näheres Brückenstr. 5 , 1

LD Stuben, Küche, Zubehör in  an- 
^  ständigem Hause zu miethen ge­
sucht. Angebote unter N r. 2 0 0  an 
die Geschäftsstelle erbeten.

K
I

W

K
K
G
»

^Einem hochgeehrten Publikum Thorns und Umgegend die d

H ö r n e r ' H o f ' " ' '  ^
als

Hotel und Stadt-Restaurant
eröffnet w ird.

Sämmtliche Räume sind der Neuzeit entsprechend 
eiugerichtet.

F ü r Speisen und Getränke w ird  bestens und nur in  aus­
gezeichneter Q ua litä t gesorgt.

irSAiek Diners UNÄ Soupers
(auch im  Abonnement).

Um geneigten Zuspruch bittet höflichst
m it Hochachtung

6 . A .  M a m m l l i .

D  SLa,LLI»LMLa,vlLKLrLS.

Außer Gasheizöfen geben wir auch 
Gaskocher mit Sparbrennern mieth 
weise ab.

Die näheren Bedingungen sind in unserem 
Geschäftszimmer zu ersehen.

M l l .  k W N Ä S l t .
^  LLsus-sv I»»  n v n ,

d68t68 äeut86lie8 Pakrikal:
aus äerFabrik 8 L IV L I ,  L  >ßäU M kU I« , vrvsUon.

(2000 Arbeiter.)
V S i*S L i» U 1 -I lL a s v L L irs  SS Mk.

mit küllftäüri^er Oaraotie.

killgsediff- uml öMill-Mgediilsil
kür Familien- unä Aevverdliede 2>voek6

oknv ^nraklung 1 M . Wöoksnli.
Uvterrielit aueb in äsr Lun3t8tiek6r6i ßsratl8.

L « r 7 r r s L s 1 n  L  O o . ,
11vMx6Kvr8l-8tra886 12.

Lebrannte RlllleeZ
in Preislagen von 

Mk. f .2 0 ,  f . ^ 0 ,  P 5 0 , P 6 0 , 1.70, 1-80, 1.90, 2 .0 0  per r/j, Ao. 
rechtfertigen dauernd ihren Ruf als „erstK!a(stgrS Proi>M". 
Unübertroffener MohlgtschlllalK, voll entwickeltes Atom, 
sowie höchste ErglkblgKttl. Niederlagen in T h o r n  bei

»ugo 6ISS88, 6anl 8akpi88. K>>M68.

S  
O

O

8

8
8 
8

2ür Lüudvrva vna gvsodmLokvüüsv dnkertigung von:
^8

>
s U e i l ik i l i t e »

la n r l ia r t « »

s iL fe i l ie ä e i ' l l

L lu laauD xtzL
2U

Oesellsekakteu e lo.
evapNeUIV sied äls

0. vomdrov8!Li"°''° ölielfflsliellkl'ki.

Lo^snmarLt SS, LMsnmarLt SS,

/kreASNÄe «nä! /es ts  6 /er'«ö, Rüös-rwaAen» ^ rM lo u v r 's «  
sowr's /Ä - ' /ecie

werden billigst 
angefertigt.

L-Mtimiilt,
Thorn,

Heiligegeiststr.
19.

T n lk , tiksnllks 8I»bkchs!j
1. u. 2. K l., auch Kleinholz 3- und 
4 Heilig geschnitten, liefert billigst frei 
Hans I V lS X  i V l S N Ä S l ,
____________ Mellienstraße 127.
k le in e s  m ö b l.  Z im m e r  m ver- 
vT' miethen. S tro b a n d s tr .  1 0 ,  pt., r.

Besser und beliebter als alle 
ähnlichen Produkte sind

der Suppen, Saufen, Gemüse, Salate, 
u. s. w., sowie « s g g i 's  Bouillon- 
Kapseln. Allen Hausfrauen bestens 
empfohlen von

I-. v s m m s n n  L  K o e ilo « ,
Jnh. ^>d. koräes, Delikatessen u. Wein, 

M ark t 31 u. F ilia le  Schulstraße.

ü t l i i i i i -  
kkWÜibl-^WMtti!»''
ges. gesch. N r. 43 7 5 t. P räparat nack 
v r .  ^ .k k o t. Erhältlich in  vier 
Mischungen L 10, 20, 50 und 100 

Stück,
Preis per 10 Stück 50, 75 P f., 1,00 

und 1,50 M ark, 
bei

t>. H M ,  M » .

vponokiol - 668eli8vliaf1
m . d . t t -

»vrlin V.
*) Bestandtheile: Blätter der

Tabakspflanze, Oarmadm juäioa, 
Oatura 8tram0uium, Anisöl, Salpeter.

Dachpappen.
Theer

empfiehlt billigst

Kuslav kokermann,
T  h or n, Culmerstr.

Preß-Roggen- 
Weizen-

W-j stroh
sowie prima gesiebtes

Näcksel -TB
offerirt franko allen Bahnstationen

M k  likiter, Brmittg.
LP fein möbl. Zimmer nebst Kabinet 

m it auch ohne Burschengelaß sofort 
zu vermiethen Culmerstraße 1 5 .

Daselbst ist ein Heller heizbarer 
Keller zu haben.

Mdiirlvs Ammer
geräumig, ruhig gelegen, von sofort 
zu vermiethen.

ElisabeLüstraße 10. 1 T r.
öbl. Zimmer zu vermiethen

Schillerstraße 4 , IH.
LP schön möbl. Zimmer m it auch 

ohne Burschengelaß vom 1. 11. zu 
vermiethen Gerechtestr. 3 0 , H, r.

öbl. Zimmer m it Kaffee fü r 1 
bis 2 Herren zu vermiethen

Sealerstratze V, I.
M - ö b l .  Z im . zu vermielheng
M  ^  Bäckerstraße 12.

Breitestraße 32,
l .  und M - Etage per l .  Oktober zu
vermiethen. g u t tu n  v o k n .

Eine Wohnung
von 6 Z ittimeru u. Zubehör, 1. Etage, 
per sogleich vermielhet 8tepl»»n.

— .  W v h n n n g c » , " M S  

verniietden G erech testr. 5 ,  l

Z» vermietheu
in dem «cu erbauten Gebäude

Baderstratze S: .
L La d en  nebst 2 Stuben, sowie
Geschiifts-Kellerränme.

Zu erfragen: « a d c rs tra s te  V . 
Eine grötzcre

Parterre-Wohnung
«i vermiethen Baderktraste 2 8 .

Wohnung
in  der I I .  Etage, nach dem Neustä 
M arkt gelegen, von» 1. Oktober zu v 
miethen. ^  X u i> o « » IlI,

Gerechtestr. 2.

zur

z u r

Losv
Meißener Dombau-Geld­

lotterie, Ziehung am 26. Oktober 
und folgende Tage, Hauptgewinn ev. 
100 000 M ark. L 3.30 M ark. 
er 7. Wohlfahrtslotterie zn 
Zwecken der Deutschen Schutzgebiete, 
Ziehung vom 29. November bis 4. 
Dezember cr., Hauptgewinn 100000 
M ark, L 3.50 M ark, 

zur Rothen Kreuz-Geldlotterie, 
Ziehung vom 16. bis 20. Dezember 
cr., Hauptgewinn 100,000 M ark, L 
3,50 M ark,
ir  Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am 30. Dezbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 
' 1,10 Mark

zu haben in  der 
/L.sch«s1«rst,IIe der

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.


